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SABETE  Exbin zu Norwegen Her
tzogut zu Schietwig 5 Hollſtein/ Stormarnae

unoder Diklatſen; des Kayſerlichen Freyen
wvæeltlichen Stiffts Quedlinburg Abbatißin
Grrafin zu Oldenbürg und Delmenhorſt ec.

Unſere Dienſte freundlichen Gruß/ und gantz geneigten
i Willen zuvor

Hoch und Wohlwurdige Hoch imd Wohlgebohrn
Wohl und Edle Veſte und Hochgelahrte des Heil.

KRom. Reichs ChurdFurſten Furſten und Standen zu

ef Veſn l gG llfortwahrender Reichs r amm un evo machtigte
gathe Bothſchafftare und Geſandte; Beſonders Liebe

Herren und Liebe Beſondere.

Hui; iS iſſt Reichs? kündig und wird bentn Herren Geſandeir
und Jhnen zum Theil annoch in unentfallenen Andenſken
ſchweben: was Geſtalt weiland Frau Anna Donoruin,
Hertzogin zu Sachſen ec. Unſere nachſte Vorfahrin an
dem von:? chro Rom. Kayierl. Majeſtat und döm Reich
uns anverkrauten unhnntteibaren freyen iveltlichen Stiff
te Quedlinburn näth der iin Jahr 1697. von Konigl.

Wajeſtat in Pohlen/ als ChurFurſten zu Gachſen ec.

beſchehenen an ſith ſo unblndraenn als ſonſten Stifft: unh Stadt: karalen Cet.
an Se. Konigl. Majeſtat liſ Preüſſen als Chur: glrnen  u Brandenbürg ec.

ſsrr ber vonkiner iedesmaltgen Abbatißin an Chur: Sathfen 220. Jahe hanig
von Fullen juzullen zum rechten Mann: Lehn verliehenen ErbVoigteh/ und
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Schutz-Gerechtigkeit uber beſagtes Unſer Stufft genothiget worden die
harten Aetentata und Turbationes, tvelche von einigen Konigl. Preußiſchen
Bedienten nachdem Jhr Gerechtigkat: liebender Herr durch Sie zu einem ſol
chen Handel da das erkauffte Gut. auf den Fuß und in dem Stande wie
ChuySachſen biß dahin es beſeſſen und genutzet/ nicht den zehenden Theil
Reichs:Conſtitutions- mußiger Zinſen ertragen konnen induciret ivorden
unter denr offenbariich irrigen Angeben: als ob ein Quedlinburgiſcher Erb
Voigt: und Schut-Herr  wurckligher und volilommener Landes:Furſt uber
Unſer Hoch-Stifft unld deſſen 1 erricorium fvare veranlanet und mit dem
auſerſten Kigore ausgeubet hochanſehnlicher furwahrender Reichs
Verſammlung vorzuſtellen und dero Herren Mit-Stande um nachdruck
liche Aſſiſtence anzulangen; inmaſſen die inannis 1698. ſequentibus ad Di-
ctaturam publicamgebrachte tvohlgegrundete twehemuthige Memorialien und
Querelen in denen Reichs-Tages: Actis hievon genugſame Zengniſſe abſtat:

ten werden. J

Ob nun gleich des in GOtt ruhenden Kayſers LEOPOILDI Majeſiat2

allerglorwurdigſter Gedachtniß obgedachter Unſerer nachſten Frauen An-
teceſſorin bey E. Hochlobl. Reichs:Hof. Rath angeſtellte Klagen von ſolcher
Erheblichkeit befunden daß hochſt dieſelbe am 2ten April. rs9s. die gebetene
Mandaca inhibitoria, caſſatorĩa, reſtirutoria poæenalia ſine clauſula, cum ci-
tatione ſolita, wie aus hierbeygehendem Abdruck und deſſen Beylage No. J.
breitern Jnnhalts zu erſehen iſt entgegen des hochſeeligſten Konigs in Preuf
ſen Majeſtat den damaligen Stiffts-Hauptmann von Stammer und ubri
ge Mitbeklagte allergerechteſt ertheilet; auch da hierauf keine ſchuldige Pari-
tion erfolget ferner hochſt: belobten Kayſers LEOPOILDI Majeſt. unterm
7. Novembris 1699. locö paritoriæ, das ſub No. Il. in denen Beyfugen
des Abdrucks befindüche Adhortatorium an hoch- eriwehnten Koniqs in
Preuſſen Majeſt. abgelaſſen; So hat dennoch ferner zu Recht die Sache
damals nicht ausgefuhret werden konnen weil

1) in denen zu Wien errichteten Tractaten tvegen der Konigl. Wurde
in Preuſſen des hochſeel. Konigs Majeſt. ausdrucklich verſprochen hatten:

Die Frau Abbatißin zu Quedlinburg in Gute forderſamſt klagloß zu
 ſtellen oder in entſtehender Gute rechtlichem Ausſpruch Sich zu ſub-

mittiren. tc. li3

v

Worauf2) mit Kanyſerl. Majeſt. Bewilligung zwiſchen denen Konigl. Preußi

ſchen und des Stiffts Quedlinburg Bedienten: zu gutlicher Hinlegung der
ejngeklagten Gravaminum, Conferences angeſiellet worden die ſich jedoch

rruchtloß zerſchlagen; inzwiſchen aber
9Z) der Spaniſche bueccelſions Krieg eingefallen;

und endlichmehr wohl:ermeldte Unſere Frau Vorfahrin den 22ten Jun. 1704.
mit Tode abgegangen iſt und ziwar  in lvhrender vierzehenjahriger Vaaane
die wuedlinburgiſche Angelegenheiten immertiin hehm hochpreißl. ReichsW

HofRathe fortgetrieben worden)  auitteln dennoch das Hauptwerck nem
lich die Einfuhrung der rechtma zig erwahlten Abbatißin amaller
meinen zu pouſſirenigeweſen dahero dern enruck Unſers frehen Reichs
Suiffts und deſſelben treuer Unterthauen gar nicht abgeſtelet iß nach



arsd: dage
Nachdem Wir alſo den 27ten Junn 17 18. durch Gottliche und Kayſerl.

Majeſt. Hulffe in Unſer Stifft endlich introduciret worden hutten Wir ge
wiß gehoffet es wurden Se. itzt-regierende Konigl. Majeſtat in Preuſſen
vermoge Dero angeſtammten hohen Gemuths-Billigkeit die ſo lange vor
gedauerte und zu Unſers Stifftes gantzlicher Exemtion vom Reiche auch
derer Unterthanen Ruin, ausſchlagende Beſchlverden von ſelbſt zu erledigen
geneigt geweſen ſeyn in welcher Abſicht Wir denn die vorige Klagen bey E.
hochlobl. Reichs-Hof: Rathe zu reſuſeitiren Anſtand genommen; Wir ſind
aber dadurch bey hochbeſagten Tribunali in ſo nachtheiligen Verdacht gera
then daß ſo gar den 27ten Martii 1724. der Reichs-kiſcal, Baron von Quen
tel das in beykommenden Impreſſo fol. J. ſeq. erſichtliche Anbringen daſelbſt
uberreichet und immaſſen ferner fol.4. 5. des Abdrucks erſcheinet Jhro
Kayſerl. Cathol. Majeſt. ſub daro Wien den 30. Mart. und 13. Jul. 1724.
Uunſern Pflicht-und Wahrheits:maßigen ausfuhrlichen Bericht von deme
was vor: bey: und nach unſerer Introduction geſchehen und ob die vorher
geklagte Gravamina, und ſ. f. aufgehebt auch alles in dem Stand wie es
vor der Chur:Sachſiſchen Alienation gelveſen reſtituiret tvorden item in
quo ſtatu ſich nunmehro alles befinde c. Ernſtlich auch mittelſt Bedrohung
anderer Reichs:- Conſtitutions: maßigen Verordnung zweymal erfordert
haben.

Ben der Beivandniß kunten Wir Uns derohalben auf keine Weiſe ent
brechen Jhro Kayſerl. Majeſt. als Unſerm Ober-Haupte oberſten Lehn
Herrn und hochſten Richter im Reiche unterthanigſte ſchuldigſte Parition
zu leiſten und den gedruckten Bericht vom 15ten Decembr. 1724. benebſt
daben befindlichen 6o. Zulagen einzuſenden der ſichern Hoffnung lebend
daß niemand in der Welt Uns hierum anfeinden oder ferner beſchweren kon
te und wurde.

Allein ehe noch der erſtere Bericht Jhro Rom. Kayſerl. Maieſtat aller

unterthanigſt præſentiret lvorden haben die wider Uns præoccupirte Konigl.
Preußiſche Miniſtri durch ungleiche Suggeſtiones es ſo weit gebracht daß die
in unſerm: fol. 229. ſeqq. des Impreſſi enthaltenen Nachtrage des Haupt
Berichts recenürte und zugleich ſattſam erwieſene neue Oppreſſiones uber
Uns und Unſere ſchon zuvor ausgezehrte Unterthanen verhanget und letz
tere von aller Nahrung entſetzet folglich auch in ſolchen Stand redigiret ſeyn
daß dem Heil. Rom. Reiche und Uns dieſelbe faſt ohnmoglich weiter etivas
werden contribuiren konnen daneben man Unſeres Stifftes Tafel-Guter
nicht verſchonet ſondern die Puchter und Jnnhaber dererſelbigen mit unter
die unerſchwingliche Acciſe- Laſt ſubjugiret dadurch Wir an Unſern Reve-
nües keinen geringen Abgang bißher empfunden.

Die Uns aufſatzige Konigl. Preußiſche Militair- und Civil-Bediente ha:
ben es auch bey denen im erwehnten gedruckten Nachtrage vom taten Mart.
1725. angezogenen neuen Gravaminibus nicht bewenden laſſen ſondern die
Werbungen mit ſolcher Violence fortgeſetzet daß man der Schui: Jugend
ſelbſt nicht geſchonet und dieſe theils auf dem Wege nach dem Schul-Hau
ſe aufgehoben theils aus ihren Koſpitiis geholet und zu Abſchtwerung des
Soldaten-Endes focriret dadurch denn Unſere Stadt:Schule welche noch
Anno 17o. in beeden oberſten Claſſibus 169. Perſonen ſtarck getveſen auf
etiva go. verringert worden und fremde Scholares ſich anhero nicht getrau
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6 s5ßß dosgen Unſere Stiffts-Burger hingegen ſich gezwungen finden ihre Sohne mit
ſchweren Koſten in austwartigen Schulen allwo ſie nicht ſo guter lnkorma-
tion, wie allhier genieſſen bloß der Sicherheit wegen zu unterhalten.

Ja im Monat Auguſti 1725. hat der beym Marviziſchen Regiment In-
fanterie ſtehende Major von Bredow, ſich gar vermeſſen Unſern mit ſchrifft
licher Beſtallung verſehenen Laquais, Benich in Unſerer Livrée von der
Gaſſen wegnehmen und nach Halberſtadt woſelbſt er denn auch aller von
Unſerer Seits dem General-Major Marviz ſowol als ietztgedachten Major
Bredov aufs glimpflichſte beſchehener und gethaner Vorſtellungen ohnge
achtet zum SoldatenEnyd mit Gelvalt und unter hefftigſten Bedrohun
gen forgiret worden bringen zu laſſen welcher zwar in der Stille auf Un—
ſere Stiffts-Abteyl. Reſidence wieder geholet und nachdem er allda eine
Zeitlang ſich verboraen gehalten von Uns zu Fortſetzung ſeiner angefange
nen Studien auf eine Vniverlſitat geſchicket worden indeſſen aber werden al
lerhand Droh  Worte twoie man den Benich wwenn er auch 70. biß 8o. Mei
len von hier ware einzuholen und ihn zu martern gedachte von denen
Preußiſchen Officiers ausgeſtreuet.

xerner ſind am andern heiligen Pfingſt- Tage ietzlauffenden Jahres
dem Vernehmen nach bey o. Kinder von 10. 12. biß 15. Jahren zuſammen
geſchleppet und mit dem Soldaten: End beleget dahero weil ein iedweder
ſo bald er geſchwohren oder nur einen Paſſeport bekommen Unſerer Jurisdi-
ction nicht nur entzogen ſondern auch zu mancherley Unfug hiedurch da
nemlich die Kinder gegen ihre Eitern und Verwandte die Lehr-Jungens ge
gen ihre Meiſters und ſo ferner verhetzet und von denen Soldaten aehalß
ſtarriget twerden Anlaß gegeben; Unſer Stifft aber binnen wenig Jahren
die meiſten Unterthanen verlieren wird und muß.

Das in Unſerer Neu-Stadt befindliche alte Rathhauß iſt bereits Anno
1712. zu Austheilung der geſammleten Allmoſen gewidmet und daſelbſt
alle Montage ein Catechiſmus:Examen mit denen Armen auch der Gottes
dienſt mit Singen und Bethen von der Zeit an offentlich gehalten worden.
Dem aber ohngeachtet hat der General-Major von Marviz befohlen das
Corps de Garde in ſothanem Hauſe einzurichten; geſtalt denn daſſelbe im
October 1725. von denen Soldaten gewaltſamlich invadiret die Armen ver
trieben der Gottesdienſt zerſtohret und ſeither dem die Wache beſtandig
hinein gefuhret worden wovon das durch Unſere ſammtliche Geiſtlichkeit

uberreichte Memorial ſub A. mehrere Nachricht giebet.
Wir konnen aber um ſo weniger ja gar unmoglich glauben daß St.

Konigl. Majenat in Preuſſen von der Bewandniß und eigentlichen Deſtina-
tion beſagten Rathhauſes grundlich genug referiret worden ſeyn muſſe in
dem Dieſelbe des General-Majors von Marviz Vorſchlag beliebet haben ſin
temal da hoch-eriwehnte Se. Konigl. Majeſt. es bißhero auſſerſt geahndet
wenn von Romiſch-Catholiſchen Obrigkeiten auch nur einem Evangeliſchen
Dorff-Schulmeiſter etiwa ein Hauß oder Hoff: Gebaude abgenommen
worden Sie nimmermehr ſonſt hatten zugeben konnen daß ein zur Diitri-
bution der Allmoſen und den Evangeliſch: Lutheriſchen offentl. Gottesdienſte
vor mehr als 13. Jahren deſtinirtes publiques Gebuude ſolchergeſtalt profani-
ret und GOtt jeine ſchuldige Ehre abgeſchnitten die Armen aber ſo wegen
Ermangelung eines andern dergleichen bequemen Ortes nicht mehr cateche-
ſiret werden konnen in Seelen:Gefahr geſturtzet werden. Als



sen desh
Als nach dieſem die bey der in Unſerm Stiffte befindlichen ubermaßi

gen Milice ſtehende Oſfficiers ſich einer Deſertion befurchtet haben dieſelbe
Unſern Stadt-Rath genothiget vor zweyen Stadt-Thoren weitläufftige
neuerliche Barricaden Kayſers Rudolphi J. Privilegio, de non ædificando
intra fines Diœceſis, ſine voluntate conſenſu Abhbatiſſæ, ſub Lit. B. zuwi-
der aufzubauen womit die Grantzen zwiſchen Unſerer Stadt und denen
Vorſtadten confuncdiret und die Communication der im Weſtendorffe iwoh
nenden Burger ſonderlich dey Nachts:Zeiten unterbrochen worden. Zu
geſchweigen der ſonſten daher annoch zu beſorgenden InconvenienLien e. g.
Bey entſtehender Feuers:Gefahr plotzlichen Kranckheiten Kindes-Mothen
und dergleichen ?c. nachdemmalen kein Nachtwachter noch Kinder-Mutter
oder nach der Apotheck wollender von einer Gaß zur andern kom̃en mogen
es ſeye deñ daß denen Wacht:haltenden Soldaten zuforderſt die Kehle geſchmie
ret und von denen um Durchlaſſung durch die Barrieren offters wol halbe
ja gantze Stunden lang Bittenden allererſt ein Trinck.Geld gegeben worden.

Und aus eben der Beſorgniß wegen Deſertirung derer Soldaten ha
ben die Otficiers mit dem Ausgang nachſt vorigen Jahres die in denen Vor
ſtadten biß dahin vorlegte Mannſchafft in die Stadt gezogen woraus ent
ſtanden daß die in jenen wohnhaffte arme Leute welche ſonſten durch tvurck
liche Bequartierung ſich vom Bentrage der uberhaufften Service-Gelder loß
geiwurcket dermaſſen prægraviret ſeyn daß nach Jnnhalt des Anſchluſſes
ſub C. einige zu Entrichtung ſothaner Gelder ihr zur hochſten Lebens-Noth
durfft in die Muhle getragenes Korn zuruck holen andere ihren Kindern die
Haare vom Kopff ſchneiden ſelbige vertauffen und mit dem daraus geloſten
Gelde ſich von der aufgehabten ſchlveren Execution befreyen muſſen.

Hieruber wird von denen Offieiers ihren Soldaten aller Frevel und
Muthwillen gegen die Burgerſchafft nachgeſehen und iwann ben allzu groſ
ſen Excellen ſie ſich endlich der Beſtraffung halber nicht mehr entlegen kon
nen prærendiren dieſelbe von denen Klagern ex. g. 200. biß 250. Thlr. zur
Caution, ſvenn etiva nach ausgeſtandener Straffe der Soldat deſertiren
wurde ſolche zu Antverbung eines andern zu bezahlen; weil aber der wenig
ſte Mann ſich hiezu verſtehen mag oder kan ſo bleibet der alle Boßheit aus
ubende Soldat ohngeſtraffet und wird dadurch noch halßſtarriger gemacht.

Gleichwie nun dergeſtalt die Konigl. Preußiſche Militair-Bediente Un-
ſere und Unſers Stiffts?Reichs:Standiſche Gerechtſame aufs entſetzlichſte
rurbiren; So hat ebenmaßig der Stiffts:Hauptmann Fridrich Wilhelm
2oſadowsky, Freyherr von Poſtelwitz welcher von Uns juhrlich 1ooo.
Rthl. baarer Beſoldung und go. vierſpannige Fuder freyes Holtzes min
der nicht als ein wurcklicher Stiffts-Bedienter die lmmunitær von aller
Acciſe davor genieſſet daß Uns/ ſeiner Angelobung zu Folge er nach ſei
nem beſten Vermogen beyrathig und dienſttvartig ſeyn und des Stiffts Ge
rechtigkeit dem Herkommen gemaß in guter Aufacht haben ſolte bißhero

Uns allen Tort gefliſſentlich eriwieſeneUnd zwar hat im nachſt verwichenen 1725. Jahre derſelbe Marien

Weſtphalin David Ludetbigs Wittwen die beſchuldiget ward daß ſie auf
Unſerer Stiffts:Abteylichen Brlihl Wieſen viele zur Allee ausgeſteclte Pap
pel-Wenden freventlich abhauen laſſen ingleichen Unſerem geweſenen Vor
wercks:Verwalter Johann Leibrichen ſo bey ſeinem Abzuge wegen vieler

B2 Inven-

C.

S—



Inventarien: Defecten in nexu verblieben und deſſelben unruhigen bereits
einmal durch Urthel und Recht abgeſetzten Advocato, Lic. Georg Conrad
Schopffern Pœnal- Inhibitiones, ſich auf Unſeres beſtallten Advocati Fiſci
Klagen vor der Stiffts-Cantzley nicht einzulaſſen auf derer genannten
Partheyen boßhafftes Anſuchen und Veranlaſſung ertheilet. Und obgleich
Unſere verordnete Cantzley:Director und Rathe den Stiffts- Hauptmann
ſeines Unfugs vollig convinciret Er auch indem das vorgeſchutzte Principi-
um, als ob alleine demjenigen Jura Fiſci zuſtunden welcher Jurisdictionem
criminalem exercirte durch andere und inſonderheit den vormaligen Ko—
niqlichen Preußiſchen Hof:-Rath und Profeſſorem Juris auf der Univerſi-
tat zu Halle Jacob Friderich Ludovici, in ſeiner Einleitung zum Lehens
Proceſs, Cap. 1. ñ. 59. 10or. durch die mercklichen Exempel der gefurſteten
Frauen Abbatißin des Stiffts Thoren und derer Freyherrn von Sonsfeld
vhniwiderſprechlich abgelehnet iſt keine fernere Ausflucht gewuſt hat er den
noch ben ſeiner Meynung beſtanden und die ungerechte Inhibitiones nicht
aufheben wollen dahero erwehnte Proceſſe erliegen und Wir den Spott
und Schaden von Unſeren Unterthanen leiden muſſen.

Diejenigen Leute welche auf Unſern Befehl, wegen der von hieſgem
Voiatey-Gericht offenbar protrahirren Juſtice, einen zum Præjudiz Unſe
rer Stiffts: Abteylichen kundbaren und von Gegnern ſelbſt agnoſeirten Be
fugniß von dem Probſten-Vorwercks-Verivalter angerichteten Horden
Stall im Felde niedergeriſſen hat mit Genehmhaltung des Stiffts-Haupt-
manns zu Unſerer auſſerſten Bekranckung das Voigtey-Gericht mit Ge
fangniß und andern harten Straffen zu belegen gedrohet ohngeachtet der—
gleichen jewedem privato zu Conſervarion ſeiner Poſſeſs in Rechten unverweh
ret iſt geſtalten auch gedachtes Voigtey Gericht mit des Stiffts- Haupt
manns ebenmaßigen Wohlgefallen Unſere Maurer als ſelbige zu Ausbeſ—
ſerung Unſerer Reſidenz, im Felde Steine brechen müſſen weil Wir den mit
dreyfachen Eyden Uns verpflichteten Stadt-Voigt deswegen zuvor nicht
begruſſet mit ebenmaßiger Straffe zu coẽrciren ſich unterfangen da jedoch
von Kanſerl. Maj. Wir mit des Stifftes Grund und Boden beliehen und
von Uns dem Stadt:Rathe einige Steinbruche hinwieder per ſub infeudatio-
nem confſeriret ſind auch privatis, im Felde Steine zu ſuchen unverboten
bleibet.

Als im abgewichenen Jahr 1725. der durch Unſere Stadt flieſſende Bu
den-Strohm woraus man zum Kochen Brauen und Backen das Waſſer
ſchopffet und Unſere Muhlen damit verſorget.werden nothivendig von dem
vielen darinn befindlichen Unrathe geſaubertwerden und jediweder Anwoh
ner nach Proportion ſeines innhabenden Raums ſein Contingent dazu bey
tragen muſſen, nur aber ziweene halßſtarrige Burger ihrer Schuldigteit ent
ziehen wollen und deßwegen von Unſerer Cammer vor dieſelbe der Vorſchuß
geſchehen welchen hinwieder Unſere Stiffts-Cantzley executivè von ihnen
beygetrieben hat der Stiffts-Hauptmann auf ungebuhrliche Suggeſtion des
Stadt-Voigts welcher in Unſerm Stiffte und ſeinem Vaterlande Ubels zu
thun gar verkauffet iſt beliebet daß Unſer Stiffts:Pacht:Muller Johaun
Joachim Schmidt zur Voigten erfordert ſo gleich daſelbſt in Arreſt behal:
ten und ihme 3. Thlr. 16. gr. auf die Art von Unſeren Pacht:Geldern zu er

D. legen abgepreſſet worden woruber man demſelben die ſub D. angefugte Quit
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tung ausgereichet und Uns ſothanes Geld abzukurtzen ohne alle Cognition,
gehaltene Ruck-Frage und brobachtete retquiſita eines vernunfftigen Proceſ-
ſus, angewieſen hat.

Es miſchet ſich weiter der Stiffts? Hauptmann in das von Unſerem
ohnſtreitigen Jure Epiſcopali dependirende Recht uber die geſammte Allmo:
ſen zu diſponiren indem er Unſerem Stadt-Rathe vermuthlich auf Einiger
unter ihnen vorgegangenes Beranlaſſen inbibiret vor der Stiffts-Cantzlen
dieſerwegen Red und Antwort zu geben und zur Verpflegung eines Kindes
das ſonſten nach denen Rechten die Voigtey erhalten muſte aus der Allmo
ſen Caſſa die Nothdurfft herzuſchieſſen.

Nachdem auch bey Uns uber einige Burgermeiſtere die Uns ohnwiſ
ſend eines Juden-Zolls ſich ano emaſſet und das von Unſeren Vorfahrin
nen erlangte Marckt:Recht zur Ungebuhr extendiret Beſchwehrden einge
kommen und Wir durch Unſern Hof:Advocatum wider ſie agiren laſſen
hat der Stiffts-Hauptmann abermals ihnen die Einlaſſuna unterſaget; und
in Summa, Wir werden von  ihm an Ausubung Unſerer Reichs? Standti
ſchen und von Kayſerl. Maj. verliehenen Gerechtſamen allenthalben gekrän
cket ſo daß Wir auch faſt nichts mehr Unſeren Unterthanenge-: oder verbie-
ten konnen da derſelbe nicht ſeine unberechtigte Hande einſchlaget und Uns
hinderlich fallet wie dergleichen ebenfalls in Gilde- und HandwercksSachen
bißhero geſchehen.

Jedoch alles obangefuhrte reichet nicht dahin als lvas in dieſen letztern
beyden Monaten in Unſerm Stiffte und deſſen Stadten vorgegangen. Denn
nachdeme von Jhro Kayſerl. Cathol. Majeſtut die ſub E. veygefugte aller:
gnudigſte Mandata poœnalia ulteriora cum ſolita Citatione wider Unſern
Stadt:Rath und die Burgerſchafft den 11. Febr. curr. ann. erkannt und
Uns ſolche zugefertiget worden Wir inzwiſchen deren inſinuation, wegen
eines in Unſern beeden Stadten zuſammen gelegenen gantzen: uber 1300.
Perſonen ſtarcken Bataillons vom Marviziſchen Regiment, nicht eher beiwerck
ſtelligen dieſe aber auch nicht launger aufhalten laſſen konnen und dahero
durch zweene offentl. Kayſerl. geſchworne Notarios ſothaner Actus inſinu-
ationis Unſerm Magiſtrat und denen Zunfften am 8. Maji nuperi, Jnnhalts
Lit. F. verrichtet; ubrigens weil die ſamtliche Burger denen Jnnungen und
Handltwerckern nicht incorporiret ſind der Abdruck davon ad valvas templi

zur Nachricht vor die andern anaeſchlagen worden folglich einige Burger
vom Schlachten Mahlen und Schrodten die Acciſe zu entrichten verwei
gert hat der StifftsHauptmann als Er den 9ten deßelben Monaths von
feinem Guthe in Quedlinburg revertiret dem General-Major von Marviz die
Sache in denen verhaßteſten kerminis communiciret und ob ſich gleich kein

einziger Burger gegen einen Koniglichen Diener oder Soldaten betvehret
ſehen laſſen oder einigem unter ihnenmit: Thatlichkeit begegnet dennoch
vorgegeben daß eine wurckliche Rebellion vorhanden ware deßhalben am
ioten Maji Vormittags nach 8. Uhr unter wahrender hiefigen Buß-An
dacht 25o. Mann von dem in Halberſtadt zuſammen befindlichen Regiment,
nebſt ernannten General-Major ſelbſt und vielen Offiriers, in unſere Stadt
eingerucket und als kxecutions-Soldaten bey der Burgerſchafft Quartier,
worinnen ſelbigen Eßen und Trincken gereichet werden muſſen genommen.

Bevorab aber ſothanes ECommando angelanget hat der Stiffts:Haupt
mann vermoge derer Anlagen ſub Lit. G. H. J. die abgedruckte hochſte Kah G. I.l

C ſerlichen
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K. L. den geſtalt ex aqjuncte ſub K. L M N mitmehrern zuerſehen iſt als wor

osgt agh
ſerlichen Mandata, theils durch einen Buttel theils durch ſeinen Citatorem
und Soldaten von denen Kirchen:Thuren und GerichtsHaußern abreiſſen
laſſen und dieſelbe aufs verachtlichſte tractiret.

Nachgehends hat eben der Stiffts-Hauptmann beym Rathe wie ſich
dieſer bey inſinuation hochſt:beruhrter Mandatorum betragen gleichſam in-
quiriret und Funff Burger als einen Becken Richard Chriſtian Lerchen
ziweene Fleiſchhauer Joachim und Andreas Wuifferten unſern PachtMul
ler Jonann Joachim Schmidten und einen Muhlen-Treiber Ulrich Bal—
cken weiln ſelbige ohne Acciſe-Zettel zu fordern reſpective gemahlen Vieh

geſchlachtet und Getranyde eingeholet durch Soldaten auf das invadirte
geu:Staudter RathHauß und allda aufgerichtetes Corps de Garde ſchlep

pen laſſen twoſelbſt Sie mit Schlagen Stoßen Haar:Rauffen und an
deren Grauſamekeiten abſcheulich handthieret unter die Pritſche geſtecket
auch ſo lange allhier erbarmlich geſchlagen und geſtoſſen tvorden biß ſie denen
Mousquetiers und Unter:Otficiers Geld genug zu verſchtwelaen gegeben da
ſiedenn am Tage zwar etiwas Frieden bekommen gegen die RNacht aber wie
der unter die Pritſche kriechen muſſen. Und ob ſchon benyde erſtere 4. biß
goo. Rthl. und mehr zur Caurion- ſich auch zu Ausfuhrung der Sache in foro
competente offeriret; hat jedennoch ſolches nicht angenommen werden wol
len biß den 2o. ten Maji das gantze Marviziſche in mehr als 2600. Menſchen
beſtehendes Regiment in Quedlinburg eingezogen worauf eodem die ernann:
te ſamtliche Burger dem Voigtey Gerichte ausgelieffert und erſtere 2. nach
beſtellten Vorſtand von 200. Rthl. dimicriret ubrige aber gegen 1oo. Rthl. mit
Unterpfand geleiſteter:auch ſo hoch eydl. angelobter Caution loßgelaſſen wor

A.N.aus zugleich erhellet wie Joachim Wulffert und Ulrich Balcke durch der 2

Soldaten Henckermaßiges Tractament ſo ſehr verwahrloſet ſeynd daß ſie
ihr Lebelang ungeſund bleiben werden.

Damit aber denen Kayſerl. allergerechteſten Mandatis ſub E. ja niemand
Gehorſam leiſten moge oder durffte ſo hat der General-Major von Marviz
mit dem Stiffts-Hauptmann die Einquartirung ſolchergeſtalt conceriiret
daß inſonderheit drey Unſerer Burgermeiſtere welche hierunter Uns den
beſchtvornen Pflichtſchuldigſten Gehorſam erwieſen mit 18. 20. biß 28.
Perſonen an Mannſchafft:Weibern und Kindern der Stadt:syndicus mit
10. und einiqge Camerarii mit eben ſo vielen Kopffen andere aber geringer
und etliche Raths-Glieder gar nicht des Notarrü Herolds twelcher vor ſeine
Merſon ſich nach Blanckenburg reririret Hauß mit 12. Mann und einem
Weibe beleget ſonſten aber denen Burgern zum Theil eben ſo viel und theils
weniger einquartiret worden welchen allen die Wirthe Freſſen und Sauffen
genug (nachdem von denen Soldaten gebrauchten Termino zu reden) nebſt
Toback iangen Pfeiffen auch Geld auf den Weg zu geben forciret ſind ſo
daß einem Mann dieſe biß zum 29. und 30. Maji gelvahrte neun: und zehen
tagige Execution go. go. biß 100. Rthl. und insgeſamt ſelbige Unſern Unter
thanen auf sooo. Rthl. gekoſtet; immaſſen wenn ſie ihre Liquidariones ein
zubringen ſich getrauen durfften ſolches in continenti zu erweiſen ware be
vorab diejenigen Hauſer worinn keine Soldaten wegen deren in andern be
findlichen Vielheit logiret werden konnen durch die Officiers zu Gelde an
geſchlagen und aus einem Hauſe zweene drey vier oder mehr Thaler er

preſſet



ath I
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preſſet ſeynd tvorunter ſich der Fourier Horl bey der Leib Compagnie, ein
Quedlinburgiſches StadtKind am geſchafftigſten erzeiget hat.

So ſind auch Unſere Gerichts-Häuſer in der Stadt und Weſtendorf—
fe welche jedoch nach dem Konigl. Einquartirungs:Reglemenr S. II. zu—
ſamt dem regierenden Burgermeiſter und Stadt-Syndieo eximiret und im
dreyßig jahrigen Kriege niemahls beleget worden nicht verſchonet ſondern
weil die Kayſerl. Mandata ſub E. davor affigiret geweſen haben Unſer Stadt
Richter und der Amts-Rath Einquartirung erdulden muſſen.

Jnſonderheit aber iſt die wieder Uns von dem Stiffts- Hauptmann
Freyherrn Poſadowsky gefaßte Animoſitat daraus zu erkennen indem der—

ſelbe am 20. Maji nup. nach Einruckung des Regiments, aus der Urſach daß
Jhme ſein terminus Oſtern erſt verfallenes Beſoldungs:Quartal à 250. Rthl.
iweil durch ſein eigen Verſchulden Uns beym Ditfurther Vorlvercke wegen
entgangener Spanndienſte uber 400. Rthl. von dem Locario gekurtzet wor
den andere Pachter aber mit ihren Zielern zuruck geblieben waren nicht als
bald gereichet werden konnen anfanglich Unſerm Cammer-Veriwvalter Jo-
hann Daniel Fulden einen Soldaten mit Weibe und 2. Kindern auf Execu-
tion einlegen laſſen welchem folgenden Tages noch ein Mann mit ſeinem
Weibe und 2. Kindern beygefuget iſt den 24. Maji aber ferner ein Unter-Ot—
ficier und 2. Gemeine denen nebſt Speiſe und Tranck taglich 8s. Ggr. oder
ein halber Reichs Gulden gezahlet werden müſſen in gedachten Unſers
Cammer-Vertialters Hauß geſchickt und endlich ſothane Anzahl den 27.
Aaji mit noch 2. Mann verſtarcket/ undziwar nachdem bey ſo groſſem Geld
Mangel in Unſerer Cammer deßtvegen auch Unſere andere geiſt: und weltli
che Bediente zu Stunden genothiget ſeynd eodem die des Stiffts-Haupt
manns Quarctal mit erborgten Geldern abgetragen der Unter: Officier und
4. einzelne Gemeine als ſie uber genoſſene frene Bekoſtung 2. Rthl. 4. Ggr.
Executions-Gebuhren baar empfangen abgefuhret worden die erſtere zweene
Soldaten aber nebſt ihren Weibern und Kindern zur Exſecution, und weiterer
Verpflegung biß zum zo. Maji zuruck gelaſſen worden; inmaſſen aus des
Cammer-Verwalters endlich beſtarckten Regiſtraturen ſub O. weitlauffiger O.
erſehen wwerden kan. Und laſſen Wir die gantze unpartheyiſche Welt dijudi-
ciren ob jemahls ein unmittelbarer Reichs-Stand von ſeinem mittelſt Hand
Gelobniß verpflichtetem Diener ſo ſpottlich und verachtlich tractiret worden
und ob dieſe wider Uns ſelbſt eigenmachtig unternommene ungerechte Execu
tion nicht pro ſpolio geachtet werden muſſe.

Was vor ſchimpfliche und irreſpectueuſe Worte von denen Soldaten

wider die geheiligte Perſon Jhro Rom. Kanyſerl. Maj. einige benachbarte
Reichs-Furſten und Uns ausgeſpiehen worden iſt zum Theil aus denen
Beylagen K. L. M. N. zu erkennen und vor einer Autoritate Cæſarea anzuord
nenden Commilſion gar leicht durch endliche Teſtimonia zu erharten.

Ob nun gleich dieſe Exedution ſich geendiget indem am 29. Maji 5. Com-
pagnies nach Halberſtadt und Oſterwieck und den zo. ejusd. Menſ. noch ziwo
Compagnies nach Werningeroda ausgerucket; So ſind nichts deſto weniger
die Stiffts:treue Raths:Verwandte und Burgerſchafft dermaſſen intimidi.
ret daß ſich dieſelbe gar nicht unterſtehen durffen Unſern Befehlen zu gehor—

ſamen alle aber der unertraglichen Acciſe; und andern Bedruck ſich wieder zu
unterwerffen beſtricket ſeynd. Bevorab der Seneral. Major von Marviz, nach

c. dem
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arro rrrjſer rra—gehends aber denſelben am 21. Jjunn ais er ihn zuvor mit denen Worten: Du
Aayſerl. Rebelle wareſt werth dak du auftrekanctet wurdeſt anae-

Allermaſſen denn die Herren Geſandte und Dieſelbe aus vorangeaudA

fuhrten zur Gnuge wahrnehmen werden in was vor einem deplorablen
Stande Wir und Unſer Hoch-Stifft ſamt deſſen treuen Unterthanen Uns
befinden ſo daß Wir vom Rom. Reiche durch die Preußiſche unerhorte Op-
 e—

 eip rserver vanede vort elelyeittn tit illgarn gefuhrten Reichs-Kriegen und ubrigen Verwillungen aus Unſerm
Stiffte kein Creutzer beygetragen werden konnen auch der Preußiſchen In-
hihirin a la tt A.

 Srereggeet vertrer errerrerriyuiiiftltrtbitten helffen daß Sie in koc frangente, und davielleicht die Hulffe bald zu
ſpath kommen und uns nicht mehr geholffen werden konte die Execution
wider des Konigs in Preuſſen Maj. Reichs: Conſtitutions- maßig mit rech
tem Nachdruck u verfugen allerqnadigſt geruhen minder nicht Jhre Hhoch
ſte und hohe cherren Principalen Obere und Committenten dahin dis-
poniren damit Selbige Unſerer zum auſſerſten benothigten Hulffe Selbſten
krafftig bentretten mochten.

Wir promittiren Uns daß die Herren Geſandten und Dieſelbe
vor Sich nicht anſtehen werden alles mogliche zur Conſervation eines ſo
uhralten jederzeit treuerfundenen Reichs-Stiffts anzuwenden; dahero wol
len Wir an verlangter Willfahrung nicht zweiffeln und verbleiben Jhnen zu
Erzeigung aller Freundſchafft und affectionirten gunſtigen und gnadiaen
Willens jederzeit erbothig und gefliſſen. Gegeben auf Unſerer Stiffts-
Abtehlichen Reſidenz Quedlinburg den 25. Junü 1726.

Der Herren Geſandten
und Dererſelben

Freundwillige und gantz wohlatfectionĩrte

Marja Eliſabetha, H. Z. S. H.

Bey
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Des Geiſtlichen z g ſamer cupation des bißher zur Catechiſation der Armyn und Austheilung der
Allmoſen gebrauchten Neu: Stadter Rath:Hauſes.

Hochwurdigſt-Durchlauchtigſte Hertzogin
Grnadigſte Hertzogin und Frauu!

Leichwie von langen Zeiten her Quedlinburg ein Aufenthalt vieler Armen
geweien an denen man den Mangel an nothiger Erkanntnuß ihres Heyls
ſo wohl als hingegen den Uberfluß an Boßheit und Mußiggang mehr
und mehr eingeſehen alſo hat E. E. Miniſterium allhier nun ſchon von
vielen Jahrenher um der Unwiſſenheit zu wehren und das umlauffen
de Armuth mit Erkanntiuß des HErrn zu erfullen ſich ernſtlich bemuhet.

Und da ſich nicht erſt ein bequemer Ort nnden wollen welcher dem armnen Hauffen eine
beſtandige Zuflucht ſeyn. mochte wo er zu jleich Allmoſen empfangen und auch Unterricht
im Chriſtenthum nehmen konte; So iſt ut allgemeiner Freude das langſt wuſte und ode
geſtandene Neuſtadter RathHauß ausgerunden daß das Miniſterium Eccleſiaſti-
cum Wechſelsweiſe wochentlich die Unwinenden daſelbſt eatechiſiret und nach ſolcher
Ubung die dazu Verordnete desRaths die Ällmoſen ausgetheilet haben wodurch alſo die
Ehre GOttes in dieſes Gebaude gleichſam zur Ruhe gebracht und daſſelbe zu einer
Statte wo GOtt unter ſeinem Lobe wohnet wurcklich inauguriret iſt; daher man
wohl nimmer dencken konnen daß in Friedens-Zeiten die von dem HErrn HErrn in ſei
nen Dienern ausgeſtreckte Hand ſo viele in Unwiſſenheit ſteckende und mit vieler Boßheit
angefullte arme Seelen zu erkriegen von jemand wurde gehindert werden da wir viel
mehr gehoffet es ſollte zu beſſerer Erreichung der Gottgefalligen guten Abſicht da
ſelbſt mit der Zeit noch ein Arbeits Hauß vor die Mußigganger aptirt werden damit
ſo viele in ihr Berderben lauffende Seelen dem Satan entriſſen und demum ihre See
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J Asgen dgligkeit eyferenden GOtt zugefuhret folglich dadurch der Fluch von unſerer Stadt abge
wendet hingegen GOttes Seegen uber dieſelbe gebracht werden mochte.

Wir muſſen Gnadigſte Hertzogin! mit hochſter Betrubnuß unſerer Seelen
klagen daß dieſes Werck des HErrn nunmehro zerſtohret und unterbrochen iſt indem
vor 14. Tagen einige von hießiger Garniſon anderswo als durch die rechte Thur in die
obbemeldte Wohnung des Heiligen GOttes eingeſtiegen ſind die Thur gewaltig er—
oöffnet und wo bißher GOtt eine Kirche geſammlet worden einen WaffenPlatz und
Oorps de Garde angerichtet mithin dadurch unſer Miniſterium von dem Eyfer GOt
tes Ehre unter denen Unwiſſenden zu befordern weniger nicht als auch das Armuth
aus ſeiner Ordnung gebracht und dem vorigen wilden Weſen wieder Thor und Riegel
geoffnet haben; dabey wir nicht anders dencken konnen als daß durch ſolch thatliches
Unternehmen Jhro Konigl. Majeſtat in Preuſſen und dero Schutzhaltung ſelbſt ſehr be
leidiget iſt und von Dero Majeſtat ſo viel weniger wird konnen juſtiticiret werden weil
Sie in allen Dero Reichs-Provineien und Landen durch Dero ausgelaſſene ſcharffe Pa-
tente ernſtlichen Eyfer bezeugen zu Geiſtund leiblicher Verſorgung der Armen ſo viel
dienſame Anſtalten zu machen daß dem mußigen Umlaun der Armen dadurch konne ge
ſteuret werden und mogen demnach die welche an dieier unordentlichen Occupation
Schuld und Urſache ſind ſelbſt uberlegen wie weit nch unſers Heylandes Ausſpruch
von dergleichen unverantwortlichen und ihm hochſtgehaßigen Einbruch in ſeinem geiſtli
chen SchaafStall auf dieſes kactum appliciret.

Wir beklagen indeſſen daß der bißher dem Sutan abgejagte Raub jetzo wieder
von dem Holliſchen Wolff erhaichet und uns alle bequeme Gelegenheit geraubet wird
die nun in der Jrre wieder lauffende Seelen fernervin zuzurichten daß Sie dermahl
eins mit Freuden vor dem einigen groſſen. Hirten der Schaafe offenbahr werden mochten
an ſtatt deſſen Sie nun ohne Zweifel dereinſt Ach und Weh uver die ſchreyen werden
die ſie an Rettung ihrer Seelen und deren kunfftigen Seeligkeit gehindert haben; Ja
GOtt ſelbſt wird als ein eyferiger HErr der Heerſchaaren erſchrocklich wider die eyfern
welche die Armen und in ſo groſſer Blindheit unwiſſende Seelen aus ihrem Vortheil ver
jaget haben da Er ſie durch ſeine Diener mittelſt muhſamer Chriſtlichen Unterweiſung
aus denen Klauen des Satans zu erkriegen durch hieſige ReichsAmtsLeute ſo loblich
verfuget hatte. Denn obgleich Einer unſers Mittels verſuchet hat in der Neuſtadt die
verſchuchterte Armen in ſeinem Hauſe zu verſammlen und das verſtohrte gute Werck
daſelbſt zu continuiren; So iſt doch Einem die Laſt zu ſchwehr das PfarrHauß nicht

Traumlich genug der Ungelegenheit beſtohlen zu werden nicht zu gedencken und iſt es ihm
auch wurcklich ſchon begegnet daß da man PfarrHauſer bey denen Catholiquen unter
die Aſyla zehlet einige Soldaten in ſeine Pfarre unter vorgegebener Ordre ihrer Offi-
ciers einzufallen alles durchzuſuchen einen in Arbeit daſelbſt begriffenen Topffer
Knaben de facto von der Arbeit zu nehmen und zum Soldaten zu zwingen ſich nicht
entblodet haben. Wann nun Gnadigſte Hertzogin! vor dem Majeſtatiſchen GOtt
wir unverantwortlich finden daß durch gewaltſame Eutreiffung und Profanation des
zum Dienſte GOttes und nothiger Catechiſation uns einmahl ubergebenen und nun
gewaltthatig entwandten RathHaurtes ſo viel Gutes bey uns im Chriſtent yum gehin
dert wird nicht weniger mittelnt eydlicher Erzwingung unmundiger uno unwiſſender
Kinder aus unſeren Gemeinden zur Soldateſca, mit ſolchen Eyden dermaſſen liederlich
geſpielet und der Heilige Nahme GOttes dadurch ſo entſetzlich entheiliget wird daß
wir dahero GOttes ſchwehre StraffGerichte uber Stifft und Stadt beſorgen munen

h

weil deſſen Heiliaes Wort nicht fehlet: Der AErr wird den nicht ungeſtrafft laſſen
Dn

der ſeinen Na men mißbraucher; Zuma l da dergleichen ſonſt ungewohnliche Ver
eydungen auch von gemeinen Soldaten die elbſt offt nicht wiſſen was ein Eyd auf ſich
hat wider alle Gottliche und Canoniſche Rechte der unwiſſenden Jugend unter haum
xn Thranen ohne und wider der Eltern Wiſſen und Willen zugenothiget und ihnen
vemit ein Strick ans Gewiſſen geworffen wird; So wollen Euer Hochfurſtl. Durchlt. als
unſoreGnadigſte Hertzogin u. Hohe LandesObrigkeit an die wir von GOtt und Kahierl.
Majeſtat mit theuren Eyd und Pflichten verbunden und uns zu Gnaden halten daß
dieſer hochbedencklichen Drangſalen betrubte Beſchaffenheit Deroſelben in unterthanig
ſter Devycrion wehmuthigſt zu repræſentiren wir keinen Umgang nehmen konnen damit
wir vor EOtt und ſeiner Kirche mogen entſchuldiget jeyn unter der gewiſſen Honnung:
Der Heilige GOtt werde Euer Hochfurſtl. Durchiaucht durch den Geiſt des Raths

Furſt



vsgs:. d 15Furſtliche Gedancken geben dieſen Thatlichkeiten Einhalt zu thun damit die von uns
bißher ſo eyferig geſuchte Vermehrung des Reichs GOttes und nothige Steurung der
ſo unverantwortlichen Entheiligung ſeines groſſen Nahmens nachdrucklich moge befor
dert werden. Die Euer Hochfurſtl. Durchlaucht wir der lllwaltenden Obhut GOttes
zu friedlicher und geſeegneter Regierung Dero Kayſerl. Stints und Stadt untertha
nigſt empfehlen und in unaufhorlicher andachtiger Vorbitte Pflichtſchuldigſt beharren

Hochwurdigſte Durchlauchtigſte Hertzogin
Gnadigſte Hertzogin und Frau.

Euer Hochfurſtl. Durchlaucht

Quiedlinburtz den 23. Sept. unterthanigite Diener
.1725., und bey GOtt andachtige Vorbittere

L

gaohann Ernſt von der Schulenburq Superint.
Joachimus Quenſtedt Paſtor ad D. Benedict.
AM.Juſtus Jacobus Schultze Paſtor ad D. Nicolai.
M. Gcotg. Chriſtoph. Vopelius, Paſt. ad D. Blalſii.
Johann Rottcher Himme kalt. Wipert.

Gaſpar Julius Wunderlich Paſt. ad D. Ægidü.
Johan. chriſtianus Weinecke, Diac. ad D. Bened.

ſohannes Henricus Arnurius, Diac. ad D. Nicol.
Wilhelmus Tobias Quenſtedt Aule Diac. Sen.

Stohann David Kegel  Diac. Aul. Sub Sen.
Kohann Heinrich Braun Diac. Aul. Jun.
Noh. Chriſtian Schroder P. ad S. Spir. Aqj. Wip.
vValentin Matthæus Carſtenius, Paſt. ad D. Joh.

Privilegium Rudolphinum
De non ullficanlo intra fones Diæceſis fint Conſenſ

ABBATISSÆ.
voibs Dei Gratia Romanorum Rex, ſember Auguſtus, Venera-
R bili Abbatiſſæ de Quegdlinburg Principi Suæ dilectæ gratiain ſuant,

omne bonum.
tfritiones tuas nuper affectione ſuſeerit bentgna Retia Telſitudo, quarum ali-

quæ ad præſens non poterant expedlri; ed, quod expeditio earuin, hiſi eoram
n usdicio Curiæ noſtræ, diffiniri non poteit. Inter eætera ſiquidem, ſieut peti-

tio tua continebat, noſtrà ſerehitas dijudieat, rationi eonfonum atteſtatur, quod
nulli licebit in fundo tute Eccleſiæ intra Civitatem, velextra, ſine tua voluntate
aſſenſu, ædificia erigere, vel ſtructuras. Præterea dignum reputamus con-
ſonum wquitati, ſi officialibus Curiæ noſtræ, de jute Curiæ de regalibus ſolutio-
nem feciſti debitam conſuetam, quod nulli alii ſuper his juribus tẽgalibus ali-
qualiter debeas teſpondere. Undue tibi has noſtras transmittimus literas in teſti-
monium præmiſſorum. Darum Herbipoli, 7. Aprilis, Indictione Vuinta Decima,
Anno Domini M. C.C. XXXXetimo, Reeni vero Noſtri, Anno XIIII.
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Des Weſtendorffer Service. Einnehmers klagliche Vorſtellung
und Bericht wie unmoglich es ſey die unerſchwingliche Serviee· und

Douceur.Gelder in Zukunfft mehr aufzubringen
de z1. Decembr. 172.

Hochwurdigſt-Durchlauchtigſte Hertzogin
Gnadigſte Hertzogin und Frau!

A uUer Hochfurſtl. Durchlaucht ſolte man wohl bey Dero ohne dem Hohen dur kli

chen Sorge welche Sie als eine Landes-Mutter vor Dero getreue Untertya
Nnen bey dieſen ſchwehren und betrubten Zeiten tragt mit weitern und mehrern8 JSorgen und Muhe nicht belaſtigen. Allein mein Amt worein Dero Lobl.

Regierung mich als einen Serwoe-Einnehmen bey der Commun des We

Euer Hochfurſtl. Durchlaucht Hohen Notitz zu bringen;. und trage hierauf in aller Unter
thanigkeit vor: Daß zu ſoicheni Kuin der armen Unterthanen des Weſtendorns 1.) die
hieſig logirende Militz durch die uberaus groſſe Preſſur einig und allein Urſache gegeben
ja ſo gar daß die vielen und mancherley Gaben und Einquartiruna dieſelben in die groſte
Armuth geſetzet dermaſſen daß ſie gantz zu Grund und Boden gerichtet ſind
vlchergeſtalt daß ſie nichts mehr haben beyzutragen und da ja der arme Mann vor die
1

t

em durch die in natura und wurcklich gegebenen Quartier ſein Contingent etlichermaſſen
onnen bezahlen und abtragen; So haben nun die Herren OberOtficiers ſolche Mann

ſchafft aus der Gemein des Weſtendorffs gezogen und in die Stadte einquartiren laſſen
bavor dann dieſe arme Comin, ſo vorher ſchon ausgemergelt ale Monath 36. Rthlr.
5. Gr. an ſolche dem Herrn Offcier biß hieher erlegen muſſen und hatten ſolche
ſchwehre baare Bezahlungen in denen letzt-bißherigen Monathen von denen ener-
virt und ausgeſogenen Unterthanen nicht einmahl aufgebracht werden konnen da
ferne der abgegangene Service-Einnehmer, nicht ein Capital à 25. Rthlr. und ich
bey meiner Adminuſtration 20. Rthlr. erborget hatte denn die Noth iſt bey dieſer
Comman ſo groß daß ich nicht weiß wo ich ſoll ferner was erhalten inzwiſchen ſte
het die Execurion immer parat. Es iſt unter Derd Unterthanen denen armen Weſten
dorffern nichts als lamentiren querruliren und ſeuntzen daß man mit ihnen weinen
muß dann mancher nicht einen Biſſen Brod im Hauſe hatg ſagen daß ſie etwas geben

wolten wann ihnen erlaubet ware/ J, F Jnghiren di JantArmuth iſt (2.) ſo groß bey dieſer Commun,
Rodenſtein einen Hemten Korn in die Muhle gebracht/ ſolchen zu Stillung des Hun
gers mahlen zu laſſen ſolch Korn aber ungemahlen wieder aus der Muhle nehmen und
verkauffen muſſen um der harten Execution loß zu werden.

Drittens hat eine arme Frau Valentin Prallens EheWeib wegen 4. Gr. ſo
fie geben ſollen ihrem Kinde die Haare vom Kopff abſchneiden und verkauffen laſſen da
mit ſie den Service geben und die Execution loß werden konnen darauf aber die Hande

gerungen und bitterlich geweinet ſagende: Sie hatte mit ihrem Mann und Kindern in
drey Tagen keine Spiere oder Biſſen Brod aehabt wiſſe auch nicht wo ſie was her
nehmen ſolle. Anderemuſſen (4.) ihre Mobilia, Betten Leinen und Wullen-Gerathe
auch Kleider verſetzen und gar verkauffen um nur Services- und Quartier-Gelder geben
zu konnen inzwiſchen diejeniaen Burger/ ſo Hauſerchen haben ſolche Services- und
Quarrtier- Gelder auf ihre Hauſer ſchreiben lanen und dadurch ein Capiral uber das an
dere darauf bekommen und endlich gar das Thor treffen und das Ahrige mit dem Ju
cken anſehen oder gar ans Deſperation ejnen blauen Rock ſich anziehen laſſen muſſen.

5.) Zu
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ναν v nn ihre Cunehmer monathlich 5. Rt hlr.vor die Herren OberOfficirer von dieſer Commun bezahlet werden muſſen und da ſol
che nicht ſofort punctuẽl! abgegeben worden Senatne dio M:i:.

Ñi veircgel welche denn die arme Com—mun dermaſſen hart gepreſſet/ daß ſelbige nicht nur das Exequir- Geld ſondern auch
Eſſen und Trincken geben munen. Solch neuerlicher Modus, die Gelder anden
Stadt-Magiſtrat zu liefern und daß ſelbiger uber dieſe und andere Communen ein Do-
minium und Jurisdiction prætendiret und unverantwortlich ſich bißher angemaſſet iſt
niemahls geweſen werden aüch in denen Archiven ſolche præjudicirliche Dinge mmmer
mehrzu finden ſeyn. Und weil

(6.) der Service von- Jahren zu Jahren immer hoher ſteiget und aller
hand Neuerungen aufgebracht werden; So hat der Herr Obriſt-Lieutenant auch
eine Art von Service, ſo er Douceurs nennet von denen Communen prætenciret
ſolche hat dieſe arme Commun in Weſtendorff alle Monathe auch mit 2. Rthlr.
16. Gr. an ſelbigen muſſen bezahlen. Und als ich der Einnehmer ſolches Geld An—
fangs nicht geben wollen ſondern in Beyfeyn Hrn. Hof Verwalter Haußmanns und
Johann Martin Heylens ſelbigen gefraaent »covon ſolches Geld der Douceur herruhre
und warum jolches Geld gegeben werden ſoll? Der Herr Obriſt-Lieutenant geant
wortet: Daß ſolches von denen StadtGEzraben und Ateann

rrrrerrperer eerrr rjreyerurrſelbigen nicht horen wollen ſon
ſccqœ hilt ah

Cc7 den Ruin guten Theils vergroſſern indem der Service (welches auch GOtt
geklaget ſey!) ſo ungleich geſetzet worden dann der arme Mann welcher faſt nichts
dann das Leben hat io viel als der Narnekmſte hentraaen mu

 n Curt ochſurſti. Ourchlaucht meinund der armen gepreßten Commun auülerunterthanigſtes Flehen und Bitten Sie wollen
gnadigſt geruhen dieſer armen Leute Jhro Landes mutterlich anzunehmen dſ lch

un o enbejammernswurdigſten Zuſtand zu Herten gehen zu lafſen und darauf ohnmaßgeblich
zu verordnen: Daß

r. EE Rathe ſolche neuerliche ſchädliche Dinge muſſe abſtellen/ die Serviee-
E—

Gelder von denen Communen nicht mehr abferdern weniger deßwegen an die Gemein
de eine Execution abſchicken dorffe vielmehr was indebite vor ſie gezahlet worden
wieder reſtituiren muſſen.

2. Die ſogenannte Doureur Gelber bon Jhren Stadt Grabeif  und Waleen
(dafern es in Oblervanr und Herkommens iey) vorſich und die beeden Stadte allein ab
tragen und die Oommunen damit nicht brioſtigen ſolle; und

z. ein gnadigſtes Einſehen zu haben und zu verordnen daß das Peræquations
Werck forderſamß vorgenommen werden moge. Solche Hohe Jurſtliche Landes

E Mutter

t
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Mutterliche Vorſorge und Hulffe werde ich nebſt andern armen Unterthanen mit andach
tigem Gebeth zu GOtt vor Euer Hochfurſtl. Durchlaucht Hohes Wohlſeyn zu verdienen
mir hochſt angelegen ſeyn laſſen der ich erſterbe

Euer Hochfür!. Dürchlaucht
ul

Quedlinb. den 31. Dec. i725. alerunterthaniaut/ gchorſainiſter

Knechtn
Ju Conradi conp. Joachim Chriſtian Gunther Serviee Ein

nehmer des Weſtendorfft vor mich und
beſagter Gemeine.

Die Voigteyliche dem StadkerMuller, Johaunn: Joachim
Schmidten uber die von ihm erpreßte 3. Rthlr. 16. Gr. ertheilte

Quittung.!4

ſch

ur Körtpith pieutinhen Boigt ient goheſit geachin Ethni Stitita-

M
D] gachtMuller iwi en denen. en. in ao. ujus 3. Rthir. 16. Gr. baarv erleget und ſind ſolche dato atthias Chriſtian Mullere und Johann An

1 dreas Gluemaun welche ſo viel wegen hinter ihren Hauſern ausgebrachtenJ worben dahero JoachimMuhlenStrohms zum hieſigen Furſtl. StintsAbbteySchoſſerey zur Un

Schmidt ſolche 3. Thlr. 16. Gr. gedachter Schoſſerey an ſeiner Pacht zu kurtzen hat
und iſt ihm indeſſen uber die beſchehene Zahlung dieſes zur Quittung ausgeſtellet. Qued
linburg den 15. Novembris, 1725.

KoniglichPreußiſche Voigtey
e

Præſentes: haſee Copias Originalibus ſuis producti:
bverbotinus facta collatione concordare atteſtamur,
d. 29. junii, i26.

n J D egge 44e 4e J

nutrCreritenioph. Schuidt Nota.
4—

J rius Cæſarius Publicus juratus, ad hoc le-

gitimè requiſicus, mppr.

E? eus juratusdt legitime requiſitut, it fidem
vorkeirüſſoriini.

Iò

2171beti 4

iriſetn L.
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Sr CAKI der Sechſie bon GOttes Gnaden Erwehlter
Romiſcher Kahſer zu allen Zeiten Mehrer: des Reichs in Germanien

zu Hiſpanien Hungarn Bonheim Dalmatien Croatien und Scla
vonien ec. Konig ErtzHertzog zu Oeſterreich Mertzog zu Burgund
Steyer Karnten Crain und Wurtenberg  Graf zu Tyroll
Fugen NNiBurgermeiſter Rath und gemeiner Burgerſchafft zu Qued
linburg hiemit zuwiſſen undhabtghrEuch vorhin gehorſamſt zuruckzuerinnern maſſen Unſers in GOtt xuhenden Herrn Vaters Weyl. Karſers LEOPOI DI

Majeſtat und Lbd. allerglorwurdigſten Andenekens unter andern Euch bereiit am zweyten

April Sechzehen hundert Neunund neuntzig ernſtlich und zwar bey einer: Straff
von Funff Marck Lothigen Goldes anbefohlen daß Jhr Euch reſdectivè von nie
mand als von einer zeitlichen Abbtißin zu Ouedlinbung Lbden und in Dero Nahmen
wahlen und confirwiren laſſen  auch Jhro als Euerer orhentlichen Obrigkeit gebuh
renden Gehorſam leiſten in Gebothund.Verbothen ſchuldigſter maſſen pariren hin
kunfftig auch an des ChurFurſtenzu Brandenb. Lhd. und Dero Accis- Bediente keine Accis
oder Steuer mehr bezahlen und entrichten ſonder vieigedachtet Jhrer Lbden und  Dero
Stifft den/ gehorigen Schoß und alle ubrige Schuldigkeitenund Præſtanda abſtatten
und abfuhren ſoltet. Wann nunbeh Uns Marlen Eliſaberhen Abhbtinin zu Quedlinburg
ebden wehemuthigſt angezeigt wie: daß Jhr Burgermeiſter und Rath./: auch ubrige
Einwohnere Ciwil. und Milirariſchen Standes/ ſolch ernnlichen Kayſerl. Geboth die
ſchuldigſte Folge allein nicht geleiſtet ſondern. demſelben ſchnurnracks zuwider wann
ein und anderer nur den Nahmen eines Preußiſchen Bedientens hatte ſih von des Stiff
tes Jurisdiction zu eximiren zumahlen Jhr die RathsCammerer ſo gar wiewohl Jhr
von jeder zeitigen. Abbtißin Lod. alleine erwahlet beſtattiget und verpflichtet wurdet
dergleichen Exemption, wann Jhr Alſeſſores inder Voigtey werdet Euch anzumaſſen
kein Scheu tragen thatet welepem hanptſachlich nachzutommen Zhr der Stadt. Rath
in ohnſtreitigen Policey. und Civil. GerichtaSachen zum Abbruch der Stifftiſchen Rech
ten an den StifftsHauptmann Euch wendetet gleichwie es geſchehen da offt bemeldter
Abbtißin Loden zu Verbeſſerung des BrauWeſent And Abſtellung alles Unterſchleiffs
eine Zuſammenkunfft derer Brauer verordnet indeme Jhr zu Schmahlerung Jhro
der Abbtißin Loden LandsFurſtl. Befugnuß Euch an ermeldten Stiffta Hauvtmann

oÊ Vuungewendet welcher dann denen Electis aus wuch der Burgerſchafft alle Zuſänmnenkunfft
bey hoher Straff verbothen; noch viel itraffmauiger hattet Jhr Euch nochwor weniger

S

d4

il ne
Zeit aufgefuhret dann als der Konigl) Preüßiche und ChurBrandenb. Obriſt Lieu.
tenant 8St.Sauveur ſich unterfanaenwollen die Burgerliche Wacht von denen Stadt
Thoren weg zu treiben nach beſchehener emohiſtration aber wieder admitriret Ihr
der StadtRath jedennoch nachgenhends uf Anſinnen des Obriſten von Marwir,
ohnerachtet Jhr der Abbtißin Lpden vi affieii auein verpflichtet und zwar an einem
Sonntaq uſammen getetten uund cantri inhlbitionem Abbatiſſæ Capituli mit
ermeldten Voriſten von Arvirz Cuchdahin verglichen daß Salvo Superiorum jure
die Burgerſchafft aus denen Thoren abaefuhret werden ſolte und Euch hierinnen an die
Obrigkritliche ernſtlirhe Werweiſung ſothanen unverantwortlichen Unternehmens weder
an die angeſetzte Straff gekehret ſondern an ſtatt ichuldigen Geporſams Euch ſo wohl an
den StifftsHuuptmann/ alr des Konigs in Preuſſen als ChurdFurſten zu Prandenburg
eoden ſelbſten gewendet uno dabey eine widrige Verordnuna ausgewurcket hattet
durch welche Jhr in Eurer ſtraffberen Aiderſelichkeit deraeſtalt aufgemunterk worden

 virrrrt unlb vieitrwehnte dibbtihin ſiſ Quedilnbůrg dbd. ullerbeinthigſt Wir um condemnatione in
pœnam priori Matidato ĩnſeream wider Euch Beklagte Unier Kayſerl. Mandatum ar-
Aiu ſubpvena düpli. gurerkennen und mitzutheilen gnadigſt geruhen wolten; maſſen

e 2 auch
.4



20 wotss agauch erlanget daß nach reiffer Erweeaung aller angefuhrten Beſchwehrden Unſer
Mandatum ulterius in Conformitate Mandari Sechzehen hundert Neun und neuntzig
den anderten Aprilis emanati, ſub pœna dupli reſervatione pœnæ prioris heut
dato zu Recht erkannt worden.

Hierumben ſo gebieten Wir Euch von Rom. Kayſerl. Macht bey Poen Zehen

Marck Lothigen Goldes halb in Umere Kayſerl. Cammer und den andeku halhen Theil
klagender Abbtißin Lbden ohnnachlaßlich zu bezahlen hiermit nochmahlen ernſiſſch ud
wollen daß Jhr aliobald nach Inſinuir. oder Verkundigung dieſes Unfers anderweiten
Kanſerl. Geboths obangeregtem Kayſerl. Mandato alles Seines Jnnhalts gehorſainſt
nachkommet und gelebet deme alſo und zuwider nicht thut noch hierinuen aumig oder
ungehorſam ſeyet als lieb Euch iſt obbeſtimmte Poen und Unſere Kayſerliche Ungnude
zu vermeyden Das meynen Wir ernſtlich. Wir heiſchen und laden euch auch von ob
beruhrtUnſerer Kayſerl. Macht auch Gericht-und Rechtswegen hiemit und wollen
daß Jhr innerhalb zweyen Monathen den nechſten nach Infinuir- oder Verkundigung
dieſes Unſers anderweiten Kayſerl. Geboths ſo Wir Euch fur den erſten anderten
dritten letzten und endlichen GerichtsTag ſetzen und benennen peremptorie, oder ob
derſelhe kein GerichtsTag ſeyn wurde den nechſten GerichtsTag hernach ſelbſt oder
durch einen Gevollmachtigten Anwalt an Unſerm Kayſerl. Hof welcher Orten derielbe
alsdann jeyn wird erſcheinet glaubliche Anzeige und Beweiß zu thun daß dieſem Umerm
Kayſerl. Aandato ulteriori, alles Seines Jnnhalts gehorſamſt gelebet worden; wo nicht?
alsdann zu iehen und zu horen daß Jhr um Euers Ungehorſams willen in obbeſtimmte
Poen der Zehen Marck Lothigen Goldes gefallen ſeyet mit Urthel und Recht zu ſpre
chen zu erkennen und zu erklaren oder aber erhebliche beſtandige Urſachen da Jhr
einige hattet warum ſolche Erklarung nicht geſchehen ſolle daraeaen in Rechten wie
ſichs gebuhret vorzubringen und endlichen Entſcheids und Erkanntnuß daruber zu
gewarten. Wann Jhr: beklagte Burgermeiner und. Rath auch gemeine Burger
ſchafft nun kommet  und ericheinet alsbann alſo oder mieht/ o wird nichts deſtoweni
ger auf des gehorſamen Theirs oder deſſen Aualts unterth nig icu Anruffen und Bitten
mit gemeldter Erkanntnuß und Erklarung auch anderen hier nn ferner in Rechten ver
fahren und procediret werden wie ſich das ſeiner Ordnung nach eignet und gebuhret

darnach wiſſet Euch allerſeits zurichten. Geben in Unſerer Stadt Wien den Eilfften
Februarii Anno Siebenzehen hundert Sechs und Zwantzia Unſerer Reiche des Ro
miſchen im wunffzehenden des Hiſpaniſchen im Drey und Zwantzigſten des Hunga
riſchen und Boheimiſchen auch im Funffzehenden.

Sarl.

V.F. C. G.v. Schonborn.
Aa Aandatutiſagues ajeſtatis proprium.

Firantz von Heffener.
Demnach vorſtehende Covey mit dem Uns voraelegten Orizinail. des von Rom. Kayſer. Majeſtat

elleranadigſt abgelaſſenen und an dieſige Derren Burackieiſter Rath und gemeine Burger
ſchafft gerimteten Mandati arctiotis pẽenalis de ii. Febr. a. c. iacta collatione verbotenus uberein iau

tend und conform befunden worden Als itteſtiren wir hierzu reauirirte Notarii Publici Jurati die
ies unter aufgedruerten unſern Wotariat- igneten und eigenen Pettſchafften ſamt eigenhandiger

 Rahmen Unterſchrifft. Quedlinburqg dan 4. Maji i7at.

¶cx.S.) ¶.s) johann Oigo Högemann Nor. Pub. oæt.
juratus egitime requiſitus.

(LS) ¶.s.) Gottfried Günther Yerold Not. Pub. Cuſ.
juratus legitime an hunc act. requiſitus.
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Jm Namen der heiligen hochgelobten
Dreyfaltigkeit Amen!

ind und wi ſend ſey hiermit jedermañiglich inſonderheit denen ſo daran gelegen
was geſta t im Jahre nach unſers theuerſten Erloſers und Seeligmachers
J
Eſu Chriſti heilſamen Gebuhrt 1726. Indictione IV. bey Herſch. und

Z Solins und zu Mecheln ec. c. Unſers aller
e

 jarer pare eorree vrer —12„64 vννê νê eingelauffeüe qud deri a ſcbr. dieſes Jahrs erkannte aller
gerechteſte Kanſerl. Mandatum an Unſern Stadt Rath undS

Burgerſchafft beſtandigſtermaſſen inlinuiren und ſothanen Inſinua-
tions-actum mit ſattſamer Beglaudioin verrichten zulaſſen; So ha
ben wir zuforderſt Euch deret enigen chten womit Uns und Un
ſerm Stiffte Jhr verbunden ſeyd hierdurch quoad hunc actum entle
digen und demnechſt an Euch alls Kayſerl. geſchworne offentliche
Norarios in Gnaden geſinnen wollen daß zu obbeſagtem unſerm
Stadt-Rathe Jhr aufs Rathhauß vorerſt Euch verfugen die von
Euch vidimirte: und mit dem wahren Original, wie aus gehaltener Col-

8 lation



osg dslation Jhr ſolches befunden haben werdet genau uberemſtimmende Co
piam vorertvehnter allergnadigſten Mandatorum Jhm einlieffern her
nachmahls auch denen vor Euch geforderten Gild: und Handwercks
Meiſtern die nach Euerer vidimirten Copey abgedruckte Exemplaria
richtig inſinuiren und von dieſem allen auch tvas dabeny ſonſten vor
kommen wurde ein richtig Protocoll und ferner ein oder mehr Inſtru-
menta Eures tragenden Amts halber und um die Gebuhr ausfertigen
moget. Und Wir ſeynd Euch mit Gnaden gewwogen. Signatum
Quedlinburg auf Unſerer Stiffts-Abteyl. Reſidenz den 6. Maji 1726.

NMaria Eliſabetha, H. Z. S.

H. L. Mezner.

An den AmtsVerwalter Zohann Otto Hogemannen
und Gottfried Gunther Herolden beede Ad-
vocatos Ordinarios und Notarios publicos
Cælareos.

allhier auf dem Schloſſe (zu Quedlinburg) in ſeinem morgenwerts gelegenen Zimmer aber
reichet. Nachdem wir nun rolches erbrochen und darinnen befunden wie wir zur inſi.
nuation des von Rom. Kayſerl. und Konigl. Cathol. Majeſtat an hochſt gedachter
Fraueu Abbatiſſin HochFurſtl. Durchl:.alleranadigſt abgeſchicktenan hieiige Herren
Burgermeiſter Raht und gemeine Burgerſchafft gerichteten Mandati ulterioris pœ-
nalis ſub dato Wien den 11. Febr. 1726. in vidimata: gopia itztgedachten Herren
Burgemeiſtern und Rahte wie auch denen hierzu conyocirten Gilde-und Handwercks
Meiſtern erfordert worden. So haben avir obhabenden unſers offentlichen Notariat-
Amts halber dieſes zu ubernehmen uns verbunden geachtet Bevorab da wir der Pflicht
womit Rever. Sereniſſ. und dem Stiffte wir verwandt erlaſſen und der Gnadigſten
Requiſitionm ein ſchuldiges Genuge zuthun uns voſt horam i10. antemer: nachdem Raht
Hauſe hierſelbſt verfüget woſelbu. wir. uns in der RahteStube zu melden angeaeben
von dem Ausreuter Krauſen aber benachrichtigt woroen wie die regierenden Herren
Durgermeiſter in der Vogtey Stube waren/ mochten ein wetnerverziehen nach einer gu

ten weile da wir uns zu melden urgiret,/: in die groſſe RahtsStube nach dem Marckt
hinausgehend vorgelaſſen; woſelbſt wir daũ dem verſannleten regierenden RahtsMittel
gebuhrend vorgetragen wievon mehrehöchn ehter Frauen Abbatiffin HochFurſtl.—7

Cathol. Majeſtat an der Frauen Abbatiſſin Hoch-Furſtl. Durchl. unſere Gnadigſte
Durchl. wir ſchrifftlichſt gnadigſt reauiriret waren das von Rom. Kayſerl. und Konigl.

Furſtin und Frau allergnadigſt abgeſchickte Mandatum dem hieſigen Wehllobl. Stadt
Rathe invidimata copia zu inſinuiren welches wir der zugleich vorgezeigten ſchrifftl.
Requiſition gemaß Deroſelben wolten inſinuiret haben; geſtalt wir deñ ſothane vidimirte
Copey des Kayſeri. Mandats dem Herrn Burgermeiſter D. Geore Chriſtian Schwalben
actualiter in die Hande geliefert. Worauf wir eine Zeitlang ſtehend warten muſſen biß der
Herr Syndicus tiohann Chriſtoph Gieſemann die Resiſtratur hieruber dem Herrn
Stadt-Schreiber Caſparus Kuhnen in calamum dickiret endlich zu uns geſprochen:
Wir mochten einen Abtritt nehmen ſo auch geſchehen und als wir wieder in ſothane
RathsStube zu kommen aufgerufſen gemeldter Herr Syndieus proponiret: Daß
zwar E. E. Rath das Kayſerl. Manc atum allerunterthanigſt reſpectirten; weil aber ſel
biges nur in vindimata copia ihnen inſinuiret da es doch an die Herren Burgermeiſter

und
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osg dund Rath gerichtet; ſo erinnerten Sie daß Jhnen daffelbe in originali folgenden gan—

tzen Jnhalts:

Gor CARL det Sechſte von GOttes Gnaden erwahltet Ro
miſcher Kanſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs in Germani
en zu Hiſpanien Hungarn Boheim Dalmatien Croatien u.

Sclavonien?c. Koniq Ertz-Hertzog zu Oeſterr. Hertzog zu Burgund
Steyer Karnten Crain und Wurtenberg Graf zu Tyrol rtc. FugenN. N.
Burgermeiſter Rath u. gemeiner Burgerſchafft zu Quedlinburg hiemit
zu wiſſen und habt ihr Euch vorhin gehorſamſt zuruck zu erinnern was

maſſen Unſers in GOTT ruhenden Herrn Vaters weiland Kanyſers
LEOPOLDI Majeſtat und Liebden allergloriwurdigſten Andenckens

unter andern Euch bereits am zweyten April 1699. ernſtlich und zwar
bey einer Straffe von funff Marck: lothigen Goldes anbefohlen daß
ihr Euch reſpective von niemand als von einer zeitlichen Abbatißin zu
Quedlinburg Liebden und in Dero Namen wahlen und contirmiren
laſſen auch Jhro als Euerer ordentlichen Obrigkeit gebuhrenden Ge

hoorſam leiſten in Gebot und Verboten ſchuldigſter maſſen pariren
hinkunfftig auch an des Chur: Furſten zu Brandenburg Liebden und
Dero Accis-Bediente keine Accis oder Steuer mehr bezahlen oder ent
richten ſondern vielgedachter Jhrer Liebden und Dero Stifft den ge—
horigen Schoß und alle ubrige Schuldigkeiten und præſtanda abſtat—
ten und abfuhren ſolltet. Wann nun bey Uns Marien Eliſabethen
Abbatißin zu Quedlinburg Liebden iwehemuthigſt angezeigt wie daß
Jhr Burgermeiſter und Rath auch ubrige Einwwohner civil. und mili—
trariſchen Standes ſolch ernſtlichem Kanyſerlichen Gebot die ſchuldigſte
Folge allein nicht geleiſtet ſondern demſelben ſchnur: ſtracks zutvider
wenn ein und anderer nur den Namen eines Preußiſchen Bedientens
hatte ſich von des Stiffts Jurisdiction zu eximiren zumalen ihr die
Raths:Cammerer ſo gar wiewol ihr von der jederzeitigen Abbatißin

VLiebden allein ertvahlet beſtattiget und verpflichtet wurdet dergleichen
Fxeintion, wenn Jhr Alſeſſores in der Voigtey werdet Euch anzumaſ
ſen keinen Scheu tragen thatet welchem hauptſachlich nachzutommen

Jhr der Stadt:Rathſin ohnſtreitigen Policey: und Civil- Gerichts-Sa
chen zum Abbruch der Stifftiſchen Rechten an den Stiffts-Haupt

mann Euch wendedtt gleichwie es aeſchehen da offt: bemeldter Abba
tißin Liebden zu Verbeſſerung des Brauweſens und Abſteilung alles
Unterſchleiffs eine Zuſammenkunfft derer Brauer verordnet, indeme
Jhr zu Schmahlerung Jhro der AbbatißinLiebden Lands: Furſtl. Be
rugniß Euch an ermeloten Stints-Hauptmann gewendet welcher dann5ã

denen Electis aus Euch der Bůrgerſchafft alle Zuſammenkunfft bey ho
her Straffe verboten; noch vier Straäf maßiger hattet ihr Euch noch

vor weniger Zeit auſgefüuhret vunn als der Konigl. Preußiſche und
Chur-Brandenburgirche Obrit icurenant st. Sauveur ſich unterfan
gen wollen die Burgerl. Wachten von den Stadt: Thoren wegzutrei
ben nach beſchehener Remonſtration aber twieder admittiret ihr der
Stadt:Rath jedennoch nachgehends auf Anſinnen des Obriſten von
Marviz, ohnerachtet ihr der Abbatißin Liebden vi Otfieü allein ver—
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24 oged: spflichtet und zwar an emem Sonntag zuſammen getreten und con-

tra inhibitionem Abbatiſſæ Capituli, mit ermeldtem Obriſten von
Marviz Euch dahin verglichen daß ſalvo ſuperiorum Jure die Burger
ſchafft aus denen Thoren abgefuhret werden ſollte und Euch hierinnen
weder an die Obrigkeitl. ernſtl. Verweiſung ſothanen unverantwortli
chen Unternehmens weder an die angeſetzte Straff gekehret ſondern
an ſtatt ſchuldigenGehorſams Euch ſowol an den Stiffts:Hauptmann
als des Konigs in Preußen und Chur Furſten zu Brandenburg Lieb
den ſelbſten gewendet und dabey eine widrige Verordnung ausgewur
cket hattet durch welche ihr in euerer ſtrafbarer Widerſetzlichkeit derge
ſtalt aufgemuntert worden twwvaret daß wenn auch ſonſten ein oder
anderer Verbrecher mit einer wohl verdienter jedoch geringer Straff
oder Gefangniß beleget ihr ſoaleich in Konigl. Preußiſche Protection
genommen und wie ohnlangſt geſchehen von dem Stiffts-Haupt
mann durch die Soldaten offentlich daraus geholet und auf freyen
Fuß geſtellet hingegen die Gerichts-Dienere als grobe Maleticanten
in das Gefangniß geworffen wurden. Als bittete Uns viel: erwehnte
Abbatißin zu Quedlinburg Liebden allerdemuthigſt Wir cum con-
demnatione in pœnam priori Mandato inſertam wider Euch Beklagte
Unſer Kayſerl. Mandatum arctius ſub pœne dupli zu erkennen und mit-
zutheilen gnadigſt geruhen wollten; maſſen auch erlangt daß nach
reiffer Erwegung aller angefuhrten Beſchlwerden Unſer Mandatum
ulterius in conformitate Mandati 1699. den andern Aprilis emanati
ſub pœna dupli reſervatione prioris heute dato zu Recht erkennt
worden; Hierumben ſo gebiethen Wir Euch von Rom. Kayſerl. Macht
bey Pon zehen Marcklothigen Goldes halb in Unſere Kayſerl. Cam
mer und den andern halben Theil tlagender Abbatißin Liebden ohn
nachlaßlich zu bezahlen hiermit nachmals ernſtlich und ivollen daß
Jhr alſobald nach Inſinuir- oder Verkundigung dieſes Unſers anderwei
ten Kayſerl. Gebots obengeregtem Kayſerl. Mandato alles ſeines Jn
halts gehorſamſt nachkommet und gelobet deme alſo und zuwider
nicht thuet noch hierinnen ſaumig oder unc ehorſam ſeyet als lieb Euch
iſt obbeſtimmte Pon und Unſere Kayſer iche Ungnade zu vermeiden;
das meynen Wir ernſtlich; Wir heiſchen und laden Euch auch von ob
beruhrt- Unſerer Kanyſerl. Macht auch Gericht- und Rechts wweaen
hiermit und wollen daß Jhr innerhalb züuenen Monaten den nachſten
nach Inſinuir- oder Verrundigungdieſes Umers anderweiten Kayſerl.
Gebots ſo Wir Euch fur den ernen anderten dritten letzten und end
lichen GerichtsTag ſetzen und benennen peremtorie, oder da derſelbe
kein GerichtsTag ſeyn wurde den nachſten Gerichts-Tag hernach
ſelbſt oder durch einen Gevollmachtigten Anwwaldt an Unſerm Kanſerl.
Hof welcher Orten derſelbe alsdann ſeyn wird/, erſcheinet glaubliche
Anzeige und Beweiß zu thun daß dieſem Unſerm Kayſerl. Mandato ul-
teriori alles ſeines Jnnhalts gehorſamſt gelebet worden wo nicht? als
dann zu ſehen und zu horen daß Jhr um eures Ungehorſams willen in
obbeſtimmte Pon der zehen Marcklothigen Goldes gefallen ſeyet mit
Urthel und Recht zu ſprechen zu erkennen und zu erklaren oder aber
erhebliche beſtandige Urſachen da Jhr einige hattet warum ſolche Er-
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sed Vos
klarung nicht geſchehen ſolle dargegen in Rechten wie ſichs gebuhret
vorzubringen und endlichen Endtſcheidts und Erkanntniß daruber zu

gelvarten.
Wann ihr beklagte Burgermeiſter und Rath auch gemeine Burger—
ſchafft nun kommet und erſcheinet alsdann alſo oder nicht ſo wird
nichts deſto iweniger auf des gehorſamen Theils/ oder deſſen Anivaldts
unterthanigſtes Anruffen und Bitten mit gemeldter Erkanntniß und
Erklarung auch andern hierinn ferner in Rechten verfahren und pro—
cediret werden wie ſich das ſeiner Ordnung nach eignet und gebuhret;

darnach wiſſet euch allerſeits zu richten. Geben in Unſerer Stadt
Wien den Eilften Februarii Anno Siebenzehenhundert Sechs und
zwantzig Unſerer Reiche des Romiſchen im funfzehenden des Hiſpa—
niſchen im drey und zwantzigſten des Hungariſchen und Boheimiſchen

auch im funfzehenden

Carl

Vt pr. G. von Schonborn.
Ad Mandatum Sacræ Cæſ. Majeſtatis

PropriumJ Ftantz von Heffener.
iaſinuiret zu werden ſich gebuhret hatte; jedoch. wollten Sie drey RathsMittel for

derſamſt eonyoeiren laſſen und hierauf ooolveh Rom. Kayierl. Majeſtat als hieſigem
Hofe behoriges vorzuſtellen bedungen haben. Dagegen wir kurtzlich aemeldet daß das
Originale mehr-erwehnten. Kayſeri. Mandats  allhier bey Hofe verblieben und ieno beh
bey Tir. Herrn Hof Rath Mejznern anzutreffen. Womit wir uns wieder aufs Sehloß be
geben da wir denn aufm Saale vor der CantzleyStube die Gilden-und Handwercks

Meiiſter nachgeſetzter Maſſen:
1) Der GewandſchneiderGilde Syndicum, und Weben-Gilde Reiſte) Merr Adv.

Hiinrich Jacob Otten.2) Der Krehmet inid Leinwandſchneider Neben Wild) Meiſtet Johann Victor

Braundten.3) Wegen des Barbier Amts Miichae  drorij Khen.

ſt4) Wegen des BaderAmts Friederich Victor ittmeiſtern.
D

6) Der Schneider-Gilde beeve Glmer Meiſter  SdhanhChriſtian Schwalben und
5) Der Becker GildeMeiſter Matrnias Varentin »erttqnlen.

4v gen hltcten uncchat enun cdnigter vide Obe unMatthias Andreas Wallmor

8) Der SchmiedẽGude Ober und UnterGilde Meiſter Jacob Schmieden/

und Valentin Giebeln.9) Hanſen Garcken und Martin Wilcken wegen der Fleiſcher-Gilde.
G 10)



26 AsstH ß ch BDercherdten Lemweber-Gilde-Meiſtern und Heinrich Ri
chardten als Beyſitzern.

11) Jacob Dittmarn Beyſitzern des Kirſchner-Handwercks. Fohann Peter
Großen wegen des WeißgarberHandwercks NebenHandwercksMeiſter

und Johann Wolffen wegeij des BeutlerHandwercks ſo zuſafninen eine Gil
de haben.12) Johann Werner Wegnern Schuſter-Gilde- Meiſter und Levin Ruckman
nen LohGarber Gilde-Meiſtern.

13) Caſpar Wittichen MaurerHandwercks.
14) Seth Johann Carſtenium. Seuffenſieder HandwercksMeiſter.
15) Joachim Langen und Baltzer waſchetagen ZimmerHandwercks Meiſtere.
a6) Georg Heinrich Bodenſteinen Drechsier-Handwercks Meiſtern.
17) Nadlerund SencklerHandwercks Meiſtere Caſpar Winckelniannen und

Andreas Jacob Kohlmannen.
18) Heinrich Daniel Gundermannen Knopfmachere Handwercks Meiſtern ſo zu

gleich wegen der Poſamentirer-Handwercks Meiſters Conrad Friederich
Gundermanns welcher nach Cgeln zu Marckte zugegen geweſen.

19) Johann Daniel TFiſrhern Matenan c
 —ννν—νανercto Mteiſtern.20) Carl Koben TöpfferHandwercks Meiſtern 75

21) Vohann Gottfried Kohlern Seyſer-Dandwercks Meiſtern.
22) Noachim Schmieden Rademaener; Handwerces Meiſtern.2

23) Andreas Marggraffen Ziegelderrer« Handwerers Meiſtern.

undwercks nteiſtern.
Ae òö‘26) Baniel Lages StrumpnſtrickerHandwercks Meiſtern.

24) Matthias Spindlern Sattler
25) Rohann Chriſtian Schmieden ais ?nenchmucnerHandwercks Meiſtern.

27) Chriſtoph Chriſtian Roſenbuſchen Schwartz und Schonfarber Handwercks

Meiſtern.
28) Stephan Chriſtian Graffen TiſchlerHandwercks Meiſtern.
29) Johann Lilien Hutger Handwercks Me ſſt

ern.30) Gangelof Spennaus wegen der Koche-Jnnung.

um 11. Uhr verſammlet gefunden welchen wir eben daſſelbe wie oben gemeldet (zu
Rathhauſe) propopiret und einem ieden von oberwehntem Kayſerl. Mandato ulteriori

pœnali em gedrucktes Exemolar zugeſtellet welches dieſe mit gantz erfreuetem Gemuthe
angenommen. Uhrkundlich haben wir ſothanes offene Inſtruinent als geſchwohrne No-
tarũ Publici Cæſarei, unter aufgedruckten unſern Notariat- Signeten ſamt beygefug
ten eignen Pettſchafften und beeder Namen Unterſchrifft hiermit ausgeſtelleett. So
geſchenen Indictione, Jhro Rom. Kayſerl. Majeſtat Regierung Jahr Tag Stunde
und Orten ut ſupra!

ut— ett A  ferr v 4eeeeeee—

itus.

lL.sNGotttried Gunther Herold Nota-
W? criusſſublicus Cæſareus juratus legitimd ad

hhæc requiſitus.
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derer mit eydlicher lInterſchrifft beſtarckte Ausſagen wegen vr—

Abreiß und Wegnehmung derer Kaunſerlichen Mandatorum von
denen. Kirch Thuren.

T Rccheinen auf Erfordern Zacharias Chriſtian Heidenreich Edit. Benedict.
 und Nicolaus Richter StadtMuſieus, und ſagten auf Befragen aus was
V Geſtaält die/ am 1o. hſus Afenſ: an der MarcktKirche angeſchlagene 4. Exem-J

plaria derer Kayſerl. allergnadigſten Manclatorum, eodem und zwar wenige

ten 1. UnterOſfrier aind  aemneine Sobhaten theils durch einen Grenadier und ei
nen andern Muſquetirer von denen KirchThuren abgeriſſen zuſammen gerollet und hin
weg genommen worden.

H. C. Mezner.
7 Daß voiſtehende. Kegiſtratur in allen Stucken ſo wie Wir die

verichtet und darauf nieder geſchrie
WV frr

en qgr en und ich ſp verhalte ſolches beſchween und bezeugen ir hiertnit bey dem ewigen Worte der
 Weokrheit und ſo wahr uns GOTdT helffe durch JEſum

Chriſtum. 4 7ò
S sZatharias Chriſtian Heidenreich

v.t Ædit. Benedict. mppria.

 c. Nicolaus Richter5*e—

41 J S— J..S 92 dil Stadt-Muſicus.
Actum Quedlinburg den 29. Maji 1726.

7Erichtetẽ Johanir gerbinand Werner ædit. Blaſ. wasmaſſen die an denen

2 gedruckte allergnadigſte .Käiyſerliche Mandata, jwar davon durch
u. KirchThuren St. Blaſii am 10. huius per Citatorem Cancellariæ affigirte

VoigteyKnecht bas dritte nxewplar aber ſo vermuthlich der VoigteyKuecht nicht
wahrgenomien durch einen UnterOfficier, den HauptmanneyDiener Boſſerten und
2. Soldater wenige Zeit nach beſchehenem Anſchlag herunter geriſſen zuſammen ge
knillet und hinweg genommen. woroen; Der VoigteyKnecht auch unter andern wie
Deponente gefraget: Chriſtoph wäs macht ihr? geantwortet: Was meine Obrigkeit
mir befiehlet, das thue ich.

H. C. Mezner.Daf dorſtehende Regiſtratur in allen Stucken ſo wie ich die
Sinhe qusgeſprhen geſehen und berichtet auch darauf nie

D it,
dergeſchrieven worden wahr ſey und ſich ſo verhalte ſolches
beuwwehre und bezeuge hiermit bey dem ewigen Worte der

 Wahrheit und ſo wahr mit GOtt helffe durch JEſum Chri
ſtum. 11

 ti L. S.). Johann Ferdinand Werner
ÆEdit. Blaſianus.

G 2 Actum
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Actum Quedlinburg den 29. Man 1726
Dggso Rſchien auf Erfordern Johann Joachim Ohlendorff Edit. Vipert. und beCE 7

S— ren St. Wiperti, durch den Cantzleh· Ciratorem Buchlern angenchlagene aller—on richtete auf Befragen wie daß die am 10. hujus Menſ. an denen Kirch-Thu

gerechteſte Kayſerliche Mandata, eodem, wenige &eit nach beſchehener Afgirung durch
einen Unter-Oſficier, ſo 2. gemeine Soldaten nebn dem HauptmanneyDiener bey ſich
aehabt abgeriſſen und darauf zuſammen gewickelt beſugtem Hauptmanney-Diener
Boſſerten zugeſtellet und alſo hinweg genommen worden.

H. C. Mezner.Daß vorſtehende Regiſtratur inallen Stucken ſo wie ich die Sa
che ausgeſprochen geſehen und berichtet auch darauf nieder

geſchrieben worden wahr ſey und ſich ſo verhalte wlches be
ſchwehre und bezeuge hiemit bey dem ewiaen Worte der
Wahrheit und ſo wahr mir GOTT heiffe durch JEſum
Chriſtum.

S.) Zohann Joachim Ohlendorff
EÆcdit. St. Wiperti.

Actum Quedlinburg den 20 Maji 1726
J

v Ndreas Chriſtopph Wahlmann Ædit. Ægidian. ſagte auf Befragen aus: Wie

CLo te allergnadigſte Kayſerl. Mandata, eodem, eben wie Deponente geſtanden
rnem, daß die beyde an denen Thuren der Kirche St. Ægidii am 10. hujus affigir-

und ſelbige geleſen von dem VoigteyKnecht abgeriſſen und hinweg genommen worden.

H. C. Mezner.Daß vorſtehende Regiſtrarur in allen Stucken ſo wie ich die
Sache ausgeſprochen und berichtet auch darauf nieder ge
ſchrieben worden wahr ſey und ſich io verhalte ſolches be
ſchwehre ich hiemit bey dem ewigen Worte der Wahrheit
und ſo wahr mir GOLd helffe durch JEſum Chriſtum.

/rO  Andreas Chriſtoph Wahlmann
o.)

ſedit. Ægidian.
Actum Quedlinburg den 29. Maji inr6.

Erichtete Johann Zacharias Ludewig auf Befraaen wie daß die an denen
KirchThuren zum Heil. Geiſt am 1o. hujus cun-eichlagene allergnadigſte KahT

wende bey uch gehabt abgeri ſen wor
O ſerliche Mandata, wenige Zeit hernach von:enin unter-Oſſicier, ſo 2. gemeine

dau hun deiniee dute T geprochen: Was ſoll das? heras damit!2

Sieh der Narr (den Xdituum meynend) erſchrickt nun davor und was dergleichen

H. C. Mezner.Daß vornehende Regiltratur. in allen Stucken ſo wie ich die
Sache ausgeſorpchen geſchen und berichtet auch darauf

v4

niedergeſchrieben worden wanr ſer und ſich ſo verhalte ſol
ches beſchwehre und bezeuae niemit bey dem ewigen Worte
der Wahrheit und ſo wahr mir GOtt helffe durch JEſum
Chriſtum.

S) Johann Zacharias Ludewig
Editus zum Heil. Geiſt.

Actum

mehr.
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Actum Quedlinburg den 1. Junii, i726.

vs Rſchienen auf erfordern Carl Otto Brinckmann Ædit. Ditfurth. und Heinrich
E

auf Befragen geſtalt Majĩ
—eyn Stockmann ingl. Andreas Buſchhorn Jnnwohnere zu Ditfurth und ſagten

cüi alligirte Exemplar des Kayſerl. allergerechteſten Mandati, folgenden Abend als den

aoten ejusdem, nach Neun Uhr durch den VoigtehKnecht welcher noch einen Mann
bey ſich gehabt der aber von beyden Deponenten Stockmann und Buſchhorn als welche
eben die NachtWache aehabt und gleich darzu gekommen weil es duſter geweſen und
er durch einen andern Weg ſich von ihnen entfernet nicht erkannt werden konnen von

der KirchThure abgeriſſen und hinweg genommen worden. Ermeldter Voigtey
Knecht habe Deponentes, als ſie gerade auf ihn zukommen gefraget: Warum ſie ihm
nachlieffen; und als ſie ihm geſaget daß ſie die Nacht-Wache hatten geantwortet:
Jhr mogt den Teufel haben. Aedituus Brinckmann habe zwar ſolches nicht ſelber mit
angeſchen weil es ihm aber befohlen geweſen darauf acht zu haben als habe er ſothane
Erkundigung von der Nachtwache einziehen und darauf gebuhrend anzeigen und melden

ſollen.
H. C. Mezner.

Daß vorſtehende Regilſtratur in allen Stucken ſo wie wir die Sa
che ausgeſprochen berichtet und darauf nieder geſchrieben
worden wahr ſey und iich ſo verhalte ſolches beſchwehren
und bezeugen wir hiemit bey dem ewigen Worte der Wahr

heit und ſo wahr uns Gott helffe durch Jeſum Chriſtum.

¶.8.) Carl Otto Brinckmann.
Heinrich Stockmann.

Andreas Buſchhorn.

mr aur
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GrrichtsProtocoll-Extracte

K

Dieie zunzwenenmählen beſchehene Affigir und Abreiſſung des
daniſerl. Mandati vor denen Stadt-Gerichten

ü betreffende. J
Extract GerichtsProtocolls, vomy9. Maji 1726.

hio Hochfurlil rghl. Unſere anabigſte Hertooin und Frau dibbatißin ber

ſendeten Dero xurni. Stadit-Gerichten durch den CantzleyCitatorem Buch
jn lern zwey aedruckte und vidimirte Enemolaria des am i 1. Fehr. a. c. datirten
-und am 8. kujus allhier pubkigirten Nurſerl. allergnadigſten Mandati ulterio-

ris ſub pœna dupli an n.hrn. Buraemeinere Rath und gemeine Burgerſchafft all
hier ntgnadigſtem Befehl:: Dieſelbe don demßurſtl; Getichte atfigirenzu laffen.

Lodem à Meridie
WWurde ſothanes ·raiat in viattilota Topil dutch den Gerichtẽ Citatorem an

die authangende Gerichtheafel angenhlagen.

21
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30 vss saActum den i. Man 1726.
Hora X. antemerid.

urde vor mentionirtes Mandatum Cæſareum, nachdem ſelbiges nach beſcheBe Zuſchauung Herrn ObriſtLieutenant de S. Sauveur Quartier
v henem Anſchlage vorher von vielen Buraern und Soldaten geleſen worden in

und dem Gerichte ur WachtParade geſtandener Soldaten und einiger Burger von
dem Herrn OberOtficier von Oppen von der GerichtsTafel abgeriſſen und h nter ſich
auf die Erde geworffen von einem Soldaten aber w eder aufund nach ſich genommen.
aActum Quedlinburg ut ſüpra.

¶.s.) Cuxiſtianus Kruger Stadt:Richter.

Extract GerichtsProtocolli,
Actum den 13. Maji 1726.

 ccto wurde das oberwehnte bekannte Kayſerl. Mandatum nochmahls an die Ge
 richtsTafel geſchlagen und vors GerichtsHauß gehanget.

Eodem hora IX. macut.
Erſchienen einige Mousauetairs vor dem GerichtsHauſe von welchen einer das

zum andernmal affigirte Kayſerl. Manclaturn von der GrrichtsTafel abgeriſſen mit de
nen Handen zuſammen gerollet und in des Herrn Obriſt ieutenant von St. Sauveur
Quartier, woſelbſt der Herr Capitain von Beaufort logirtte hinein getragen Actum
Quedlinburg ut ſupra.

(I. S.) Chriſtianus Kruget.

J

o

Die beym Furſtl. Amte uüber beſchehene Anſchlag—
und tentirte Abreiſſung des Kayſerl. Mandati, auch deßfals

von einigen Soldaten im AmtHauſe verubte Inſolentien

gehaltene Ketiſtratureij.
Actum im Furſtl. Quedlinburgiſchen Stiffts-Amte

5 den 9. Maji 1726. igsẽe
Adee Furſtl. StifftsCanstley ſchickte zwen Rremuuaria eines gedruckten ayſernSe Mandari de tr. kebr. a.  ui Sefchi ſolches an das Amt gewohnlch

izu aficiren.  ttatetWurde darauf eines dieſer Rxemplarien at die Tafel wo andere vom45

Anmtte alfigirte Patenta befindiich alligiret.

Actum den n. Majt ryas. nach io. Uht Vormittages.24
41

e

 Ntſtund bey offentlichen Amts Tage unvermuthetein groſſer Lerm und Erſchren
»n in dem AmtsHiuſe und kamen ſo gleich ein Grenacuer unterOtheier, nebft5 aemeinen lintet etehr aüföeneckten

gu

jonets, die Treppe herau vor die AmtsStube mit dem groſten Ungeſtum gelauffen und
gaben guf des Alliſtenz· Raths Befragen: Warum ſie Jhn in ſeinen Amts Verrich

tungen



Ssen Vse
tungen mit ſolcher Gewalt als wenn es in FemdesLanden ware ſtohreten? nichts weiter
zur Antwort als: Sie wolten den Kerl haben der die Tafel mit dem gedruckten Pa-
tent abgenommen und ins Hauß getragen; Worauf ſie auch die Wohn-Stube in
gleichen unten das Hauß ſo weit ſie kommen konten mit ſchrectlichen Geberden Pochen
und Drohungen durchuchten einen im. Hauſe ſtehenden AmtsDiener Paul Gebicken
ingleichen einen Einwohner aus Ditfurth Chriſtoph Kahmann welche vor dem Amte zu
verrichten hatten mit Schlagen ubel zurichteten und vermuthlich noch argern Unfua an
gerichtet hatten wenn nicht der Aſſiſtenz-Rath Lindſtedt einen andern Unter-Officier,
ſo ſich etwas beſcheidener auffuhrete das andere auf den Tiſch in der Amts-Stube lie
gende Exemplar dieſes Mandati gegeben und ihm erſuchet hatte weil man doch nicht
wuſte wo der Kerl ſo die Tafel mit dem andern exemplar, abgenommen hingekom
men ware dieſes an deſſen Stelle mit zunehmen welches dieſer auch gethan/ die Gre—
nadiers aber droheten im Herausgehen ſie wolten wiederkommen man ſolte ſich ja nicht

unterſtehen es wieder anzuſchlagen hatten auch nach dem Bericht des vor dem Hauſe
ſtehenden Volcks geſagt: Friedrich V ilhelm ſollet ihr leſen und nicht Carl VI. A-
ctum ut ſupra. Furſtl. Quedlinburgiſches Stiffts-Amt.

 ê“
m
I—

Eypdlich beſtarckte Regiſtraturen uber derer Funffe in
der HauptWache artetirt aeweſenen Burger Ausſagen wie ſie

mit Gewalt dahin gebkacht graufantzl. daſelbſt handthieret und
endlich wieder loß gelanen tworden.

Actum den 24. Majtt/2s. Hota 8. matut.

oov gſchienen Richard. Chriſtian Lerche und Johann Joachim Schmidt beyde
ſeither dem roten biß dem z2ohujus, in dem ſo genannten Corps de Garde im

NeuStadter RathHauſe arretirt geweſene Burger und brachten wehe8 diuch

 nuthigſt an undvor was geſtaält er der Becker Lerche amn jetztermeldten 1oten

Oppen commansciret ver Viſitirbt walim ſs voran gegangeü aber angewieſen auf eben
ernannten Fahndrichs Ordrẽ, ſofort wie er aeweſen in ieinem HaußCamiſol und eine
Mutze auf den Kopff häbend anaegriffen aus dem Hauſe heraus gezogen und nach der

H Vahh geſvorerwehnten aupt. a e qſlepypet worden wobey obaleich Reterens geſaget ſie
ſolten ihm nur freygehen laſſen er wuroe ihnen nĩcht dgpdn laüffen inm denoch 2. Musque.
rirer bey denen Armen angefaſſet und unter taniſend derer arqſten Schelt/ und Schitupff
Worte alſo tort gebracht; Gieicher Geſtalt wareer der Stadter Muller Johann coa
chim Schmidt durch eben denſelben Fahndrich mit etlichen Soldaten da er eben in Hofe
bey dem BrennHauſe geſtanden und vorher ourch den Vilitirer Palm hervor geruffen

Caput aus der Muhle heraus ünd nach der Wache hingeichleppet worden da ihn denn
worden ſo fort unverwarnter Sache angeiallen und ohne Verzug auch im Nacht

immer 2. bey denen Armen undieiner von hinten aehalten her Fahndrich aber vorange
gangen. Jm vorbey gehen hatte der Capituin Aottague hinter den erſteren hergeruf
ren: Karr Karr Kirr Karr/ Kirr Karr.! Als ſie nun in der Wache angekommen wa
ren ſie nicht nur mit dem entſetzlichſten Schelten als Rebeller Kayſerliche Hunderc. em
pfangen ſondern dem erſtern mit einen dinnen Strick welchen Capitain Montaigue
exores dazu holen aſſen die unde gebunden iwoörden; Der andere aber habe ſogleich da
er loß geweſen fich unter die Pritſthe reririret;. Ob nun wohl den erſteren die Hande

H 2 wieder
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n“  ur Sobtiet ſou euch zerſchiagen; Wolt ihr nicht unterdie Pritſche? ſondern Kelerentes, als damahlige Arreſtanten ſo fort wieder darunter
kriechen laſſen. Worauf er ſo fort einen Grenadier, Nahmens Kuckloff einen Mosco-
viter uber ſie geſchicket der ihnen unter denen ſchandlichſten Reden mit ichlagen
Maulſchellen HaarRauffen Kopffſtoßen und dergleichen recht Hanckermaßig mit
geſpielet auch nicht eher aufgehoret biß ſie ihm zu zweyenmahlen Geld gegeben. Refe,

rentes waren zwar da dieſer weaaeweſen von denen Untr·

 êLtt cucuſcuorina Errrunus nachzuſprechen nicht erlaubte. Sonderlich hatte der eine Unter-Otlicier Kruſe namentlich einmahl zu ihnen ge
ſorochen: Was hilfft euch denn nun die Sacramentiſche 2s die Furſtin? droben nitzt
Sie und friſt ſich die Jacke dicke und ihr armen Leute muſt hier ſitzen und Noth leyden.
Wie dann auch unter andern der Capitain Beaufort einsmahls gewrochen: Ein ander
mahl folgt den Mann und nicht der Frau. Nicht weniger ware der oben ernannte Fahn
drich auch einmahl kommen und hatte Referentes gefragt: Ob denn nun die Hertzogin
mit ihren CammerMadgens und Laquayen ihnen helffen konnte? oder ob ſie dachten
daß der Hertzog von Blanckenburg mit ſeinen 8o. Mann oden den

 Ê Oroueures uicht gewuſt hatten) ihnen helffen ſolte?Sie ſolten nur kommen; das ware ihnen dener Preunen nur ein MorgenBrod; Wo
bey er mit der Hand uber das Maul gefahren hatte. Als auch endlich am vergangenen
Montage den 2oten hujus das aantze Marvitziſche Reoĩment kir ↄinν.:

rn  vcuſciveu Avrllb von der Buürger Wachte von darcufs RäthHauß vor die Voigtey gebracht und daſelbſt v hoö ch
er ret au dieſelbe Nachtin Burgerl. Gehorſam behalten und Tages daraut gegen 2oo. Rhtl. Caution, vor i

nen jedweden endlich nachdem ſie alſo bey Zwolff Tage Arkelt gehalten wieder loß ge
geben worden. Quedlin burg actum ut ſupra.

H. C. Mezner.
Daß vorſtehende Regiſtratur in allen Stucken ſo wie wir die

Sache ausgeſprochen und berichtet auch darauf nieher
geichrieben worden wahr ſer und ſich ſo verhalte ſolches
veichwehren und bezeugen wir hiemit bey dem ewigen Worte
der Wahrheit und ſo wahr uns GOtt helffe durch JEſum
Chriſtum.

(1.s.) ohann Joachim Schmidt.
(L. s.) Richard Ehriſtian Lerche.

Actum
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Actum den 27. Maji, 1726.
orn ſich Ulrich Balcke der Treiber in der Munch-Muhle und zeigete mit

mehrern an geſtalt denn zum Theil ſchon bekannt: Wie am vergangenen 1iten
nuius, als er einige Sacke Schrodt zum hohen Thor eintreiben wollen er von

denen daſelbſt Wachthaltenden Soldaten auf unwahrhafftes Angeben des Thor
Schreibers in nur beſagtem Thor als ob Referens demſelben mit der Pritſche gedrohet/
und Getrayde ohne Accis. Zettul eingetrieben hatte ohnerachtet er der Treiber zu dem
eintreibenden Schrodt mit einem dergleichen Zettul verſehen geweſen unverwarnter Sa
che angegriffen und ſo fort in die Haupt-Wache im Neuſtadter Rath-Hauſe gefuhret
worden; Woſelbſt ihn die Soldaten mit den ſchimpflichſten Reden und Schelt-Worten:
da kommt auch noch ſo ein Racker her ein Rebeller ec. 2c. nicht nur bewillkommet ſon
dern auch mit dem graufamſten Tractament von Schlagen Stoken Haarrauffen und
dergleichen dergeſtalt empfangen und faſt drey Tage lang gequatet daß Referens von
etlichen Schlagen die er mit einen Stock worauf vor dem Corps de Garde die Flinten
zu liegen pflegen auf die Poſteriora bekommen (da ihn immer 2. Soldaten beym Kopff
niedergebogen und 2. bey denen Beinen gehalten und beym erſten Schlag geſprochen:
Das in vor den Rayſer; Beym andern: Das iſt vor Marie Ließgen; Beym dritten:
Das iſt vor Sr. Königl. Maj. in Preußen; Beymvierten: Das iſt vor den General

XLiiEIuiooFauſt bekommen habe welchen Schahkn r auch wohi Zeit ſeines Lebens nicht wieder loß
werden: wurde. Hierauf ware Referens nebſt denen andern Arreſtanten unter die

Pritſche geſtecket und gleich denenſelben dieß. Tage lang gariz unbarmhertig und faſt

roriſche Caution, peute endlich loßgelaſſen;  wobey ihm doch der Herr Stadt Woigt an i2—
fanglich wegen des Wacht und SchlafGeldes 1. Rthl. ro. gr. welches Referens ſo
fort erlegen ſollen die Loßlanung noch ſchwer gemacht endlieh aber gegen erzwungene
Verſprechung ſolches in 2. Tagen zubetghlen dimĩttiret habe. Quedlmburg ur ſupra.

ül H. C. Mezner.
22 1

Rañh bem vorſichehbenlegltrarur Heponenten nochniahlen von

Wort zü  Awert vorgeleen auch von demſelben bekannt wor
den wie. Aagifinge ſo niebirgeſchrieben in allen Stucken

eeiner eigeniuchen wrepynung uno der Wahrheit conform:
Als hat. veponente der des Schreibens.gantz unerfahren
vorſtehende Reeiſtratur acto mut einem cörperl. Eyde/ ſtatt

ydlicher Un erſchuifft beſtarcket act. Quedlinburg den gten

uai. 1726
H. C. Mezner.

J Actum
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Actum den 1. Junii 1726.

2νÊνν i tit jer Ahr alte 4. Vunirer in ſeinem Haue geweſen,/ und zufehen wollen was geſchlachtet wurde auch den gewohnlichen Schlacht
Zettul abgefordert von Referenten aber keine andere Antwort auf ihr Anfragen erhal
en als dieſe: Dak er keine Anriſo mokr a

 urrijt huvt Welles von Kayſeri. Majeſt. ſowol alsgJhro Hoch Furſtl. Durchl. der Frauen Abbatißin bey hoher Straffe verboten ware
des Nachmittags gegen 2. Uhr da kurtz vorher der eine Viſitirer Palm bey Referen-

ten kommen und ihm geſagt er ſolle zum Commiſſario kommen; deme aber Referens
geantwortet: Da habe er nichts zu thun; auf freyer Straſſe von etlichen Soldaten
welche der Fahndrich Munon dakin

 errrerr Vov vicenhtrru Diocc woragur vor demoros de Garde die Funten gu ũeaen pfiegen erbarmlich auf Rekerenten loßgeſchlagen
id bey dem einen Streich aeſorochen Das iſs

νν να u. vureibft von einem Gren. einem Molſcovit.Kuckloff Namens der von dem die Wachthabenden Capit. Montaigu, ausdrucklich dazu
angereitzet geweſen gantz unmenſchlich gequalet und gepiaget worden indem derſelbe nch
vben uberKeferenten hergeleget u. nicht nur mit dem SabelKnovn dergeſtalt gedrucket
daß Referens von Stund an an der rechten Seiten unten am Bauche eine Art eines
Bruches in Gruſſe einer naokaſiton Aα in:,:

err vrjuuntiz Wa venn unterdeſſen die andern Grena-diers auch nicht gefehret ſoudern unter eontinuirlichen Scelten einer mit einem Beſen
Stiel Referenten immer unter die Fußſohlen und vor die Schienbeine geſchlagen ein an
derer aber mit groſſen SandSteinon anf α -ο

vijo vurunter zubringen muſſen: ndwurde ſolches kein Aufhoren gehabt haben wenn keferens, und die ubrigen Mit-Arre-
ſtanten nicht dem Moſcoviter zu zweyen malen Geld gegeben, welches auch die folgende Ta
ge wo continviret und gleichwol ſo viel geholnen daß wenn die Soldaten immer genug
zu ſauffen gehabt, ſie die Arreſtanten endlich ein wenig in Ruhe geblieben; ſo daß es
aber Relerenten wenigſtens bey die 6. Rthl. aekoſtet; wobey ſie immer mit dem Karren
VeſtungsBau und andern ſchweren Stranen bedrohet worden. Und ſothanen Ar.
reſt habe Referens mit aushalten munen bin er nebn denen ubrigen arrertirten Bur
gern endiüich am 2o. Maji, von denen Soldaten an die BurgerWache ausgelierert und

von dieſer aufs Rathhauß vor die Voigtey gefuhret worden; woſelbſt ihme eine Caution
auf 100. Rthl. hoch zu beſtellen angeſonnen und da Referens ſich dazu nicht verſte
hen konnen noch wollen er ſo fort alles Bittens ohngeachtet in die Marck Meiſterey

ge
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gebracht worden; wobey der StadtVoigt der Wacht anbefohlen die Gewehr zu la
den und die Arreſtanten wohl in Acht zu nehmen. Solchemnach hatte Referens noch
4. Tage in der MarckMeiſterey gefangen ſitzen muſſen biß er endlich nachdem er mit
der Wiederauslieferuna ans Regiment bedrohet worden aus Furcht vor einem aber
maligen ſo grauſamen Tractament, ſich zu einer juratoriſchen Caution verſtanden und
rolglich am 23. Maji loßgelanen worden nachdem er erſtlich das Wacht und Sitze-Geld
bezahlen muſſen. Quedlinburg ut ſupra,

H. C. Mezner.
J Daß vorſtehende Regiſtratur in allen Stucken ſo wie ich die Sa

che ausgeſprochen geſehen und berichtet auch darauf nieder
geſchrieben worden wahr ſey und ſich ſo verhalte ſolches be
ſchwehre und bezeuge hiemit bey dem ewigen Worte der

Wahrheit und ſo wahr mir GOTT helffe durch JEſum
Chriſtum.

Jochim Wuilffert.

R

1V-
Actum den 1. Juni 1726

seldete ſich Andreas Wuiffort vin Fleiſcher und zeiate gleichermaſſen beſchwe

angewieſen offentlichem

w rend an was Geſtalt er am i5. majĩ vbn zweyen Grenadiers, welche der Vi-

weggenommen und in das ſo aenannte Coros de Garde im Neuſtadter Rathhauſe ge
pracht und daſelbſt mit neun Schlagen ſo ihm die Soldaten nachdem er ſich uber einen
Schemmel legen muſſen auf die Poſteriora gegeben dergeſtalt bewillkommet worden
daß er ſeit dem faſt krumn und Lahm geweſen; wobey die Soldaten bey iedwedem Streich
geſprochen vor wem es ware: Vor den Kayſer vor den Ronig vor die Furſtin vor
den General, vor den Capitain, vor die llnterOfficiers &c. Welche Worte ſie ſon
derl. mit vielen ſchimpflichſten Reden gegen der. Hochwurdigſten Frauen Abbatißin Durch
lauchtigſte Perſon begleitet hatten. Hierauf habe Keferens gleicher Geſtalt unter die
Pritſche kriechen und die erſte Nacht darunter hinbringen hiernachſt aber ſowol als die
andern Mit? arreſtirten Burger venen Soldaten Geld geben muſſen nur auf einiger
ley Weiſe Friede zu haben; und habe ſothaner Arreſt gewahret biß den 20. Ejusdem, da
Referens, nebſt denen andern Arreſtanten von der BurgerWacht vor die Voigtey ge
fuhret und von dar als er zu der abgeforderten Caution oer voo. Nthlr. ſich nicht ſo fort
verſtehen wollen in die Marck-Meiſterey gebracht und ſo lange allda behalten worden
biß er endlich aus Furcht vor der angedroheten Wiederauslieferung an das Regiment
und einem noch harterem Tractament, die verlangte Caution beſtellet und alſo nach
Bezahlung des Sitz und WachtGeldes am 23. Maji darauf loßgelaſſen worden. Uber
dieſes und obgleich Referens, wegen des dam tanſerl. Mandato und Jhrer HochFurſtl.
Durchl. gnadigſten Verhaltungs.Befehl geleiſteten Gehorſams perſonlich gerangen
ſitzen und an ſeinem Leibe leiden muſſen ware dennoch ihm nicht nur am 10. Maji, da
das Detachement von Halberſtadt hierkommen ein Mann zur Execution eingeleget
ſondern da nachhero am 20. ejusdem das gantze Regiment hier eingerucket ſein Hauß
an ſtatt des einen mit 6. Muſquetiers nebſt einer vrau und z.Kindern beleget worden
welchen allen er Eſſen und Trincken genug und ſart und was ſie verlanget ſo lange ſie
da geweſen geben und reichen muſſen; welches ihm alſo ein redliches gekoſtet. Qued
linburg ut ſupra.

H. C. Mezner.
2325 S
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oss ανDaß vorſtehende Regiſtratur in allen Stucken ſo wie ich die
Sache ausgeſprochen und berichtet auch darauf nieder ge
ſchrieben worden wahr ſey und) ſich io verhalte ſolches be
ſchwehre ich hiemit bey dem ewigen Worte der Wahrheit

und ſo wahr mir GOTT heiffe durch JEſum Chriſtum.

Andreas Wulffert.

O.
Des CamerVerwalters wegen der aufdes Stiſſts
Hauptmanns Ordre ihm eingelegten und dreymal verſtarck

ten militariſchen Execution, gefuhrte und mit eydlicher Unterſchrifft
bekrafftigte Regiſtraturen.

Actum den 20. Maji 1726.
Da das Marviziſche Regiment eingerucket ward.Gen 11. Uhr zu Mittag kam eingemeiner Soldat von des Major Schlich

tings Compagnie, und brachte mir ein Billet dieſes Jnnhalts: J

Herr CammerVerwalter Johann Daniel Fulda giebet einem
Mann nebſt der Frau LagerStelle. Quedlinburg den 20 Maji
1726.

Ch. Poſelvitz.Sagte dabey daß er zwey Kinder hatte worauf ſie in die evacuirte Stube verwieß.
Bald darauf kam des Herrn Geheimden Raths und Stiffts--Hauptmanns Diener zu
mir ſagte mir ein Compliment von ſeinem Herrn und der ließ mich fragen ob er bald
ſeine Beſolduna haben ſolt

i νννν ν uiery aiui uitt ſrij vu muit ein gemeiner Mouſquertair mit Weib und Kindern eingeleget worden an ſtatt auf dem Billet
vorher ein UnterOtkicier geſtanden welcher ausgeſtrichen worden.

aAd hæc ille: Der Herr Geheimde Rath ließ mir wiſſen daß dieſer Kerl eben deswegen
mir eingeleget ſey weil ich Jhm ſein Quartal nicht geſchaffet denn wenn ſolches geſche
hen ware hatte ich konnen damit voriſelianot llaiſ.

nerrre Vrjevurt vicibeill. und wenn ſeine Beſoldung nichtbald erfolgen wurde/ ſo ſollte denen Leuten Ordre gegebenwerden bey mir die Execu-

tion zu thun es ware nun bald das andere Quartatuor der Thur.
to: Ware ein Diener  die Furſtüche Cammer· unð Revenües gehorten Jhro Hoch

Furſtl. Durchl. meiner gnadigſten Hertzogin und konte ich nicht eher zahlen biß ich was
einbekame welches vielleicht bald geſchehen durffte; hatten doch andere geiſt und welt

liche Diener ihre Beſoldung auch noch nicht erhalten:.

J. D. Fulda.
Den 2i. Man Glocke ir.

Bekam ich ein Billet auf noch einen Soldaten mit einer Frau und 2) Kindern wie
auch noch 2. ledige Kerls welche letztere beyde damit ankamen Nachmittags ſich auch die

Frau aber ohne Kinder einſtellete deren Mann im Arr ſt Db d I1d'
e ewar. ie ey en e igenwurden gegen Abend wieder abgeholet nachdem ſie was zu trincken bekommen. Hier

nechſt
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nechſt uberſandte an den Herrn StifftsHauptmann 200. Rthl. auf ſein Oſter-Quartal
mit der Verſicherung daß morgen oder ubermorgen gewiß die ubrigen go. Rthl. auch an
ſchaffen wollte weil dieſe 2oo. Rthl. nur vom Verwalter Braun Behrendſen geliehen
bekommen konnen. Allein der Voigt brachte mir ſolch Geld wieder zuruck maſſen der Herr
StifftsHauptmann das vollige Quartal zuſammen haben wollte und wurde mir voch
biß ubermorgen Zeit gegeben wenn es ſodann nicht folgete ſo ware mit dem General

ſchon die Abrede genommen daß ich die Execution im Hauſe haben ſollte; das ietzige
ware nur eine Einquartirung. Des Abends halb 8. Uhr kam der Soldate prahlend und
ſchnaubend ins Hauß und wollte eine eigene Cammer haben konte nicht bey dem vorigen

Tages vorher Cinquartirten bleiben dem doch Stube und Cammer ſo raumlich genug
eingegeben war da dann meine eintzige Vorraths-Cammer ausraumen meine Schlaf
Cammer und alle Winckel voll krahmen und dem Soldaten jene einraumen muſte.

J. D. Fulda.

Den 24. Maji iJes. poſt hor. i2. merid.

Kam ein kourirer Namens Noldte von des Major Schlichtings Compagnie, und
zeigte mir einen ſchrifftlichen Befehl welchen er aber in Handen behielte und mir nicht ge
benwollte des ohugefehren Jnhalts:

Weil Sr. Freyherrl. Excellenz dem Herrn Geheimden Rath und Stiffts
Hauptmann von Poſadowskh ſein an Oſtern fallig geweſenes Gehalt zu Ku
che Keller ec. ich bißhero —wich vorenthalten und nicht zahlen wollen ſo
wurde mir ein Unter-Officier und 2. wemeine zur Execution eingeleget welchen

iut  24

ich Eſſen und Trincken wie auch dem Unter-Officirer taglich 4. gr. denen Ge
meinen ieden 2. Groſchen ſo lange reichen ſollte biß jener ſeine Beſoldung er
halten haben wurde/ widrigenfals hatte ich ſcharffere Execution zu gewartigen.

Addebat, er konte ietzo nicht hier liegen als mochte ich ihm vor ſeine Perſon tag
lich vor ſein Quartier Kont und Executions. Gebuhren 8. Groſchen den Gemei
nen aber wozu die beyden bereits im Quartier habende vorietzt gebraucht werden
ſollten das hrige reichen.

Ego: Ach hatte ichon aeſtern die beyde mir eingelegte mit Weibern und Kindern auf
des Herrn StifftsHauptmanns Befehl verpflegen muſſen welches doch in der Ko
nigl. Ordre. wol nicht enthalten ſeyn mochte muſte alſo dieſes als eine geſcharfftte Exe-
cution anſehen da doch fich gar nicht ſo verhielte daß dem Herrn Stiffts-Haupt
mann etwas gefliſſentlich vorenthalten wurde; maſſen ich vorgeſtern Abend den andern
Exprelſſen an die Pachter nach Badeborn geſandt mit einer ſcharffen Erinnerung die
an Oſtern gefalliae Pachte einzuſchaffen dergleichen ernſtliche Erinnerung ich auch bey
dem ZehendPachter Kemmerichen gethan aber biß dieſe Stunde noch nicts bekom
men vatte; und alſo muſte ich leiden ohne Verdienſt was dem Herrn StifftsHaupt
mann beliebete.und alio hat denen Soldaten dieſen und folgende Tage immer Eſſen und Trincken

ſo gut ich es ſelbſt gehabt gereichet auch ſo gar Mittags und Abends als ſie auf die Wa

che gekommen ihnen dahin geſchicket werden nuſſen.

J.D. Fulda.
Den 25. Maj J.

Nachmittags um 4. Uhr kam der mir zur Execution angewieſene UnterOſfficier
Noldte und forderte ſeine Execution-Gebuhren vor geſtern und heute taglich

8. gr.

K Ego:



doesd ag
Ego: Konte ohne vorher in Handen habenden Executions- Befehl nichts zahlen denn

ich damit belegen muſte;
Ille: Das Original muſſe beym Regimente bleiben damit man heute oder morgen wenn

es nothig davon Nachricht hatte Abſchrifft aber konte ich davon haben wie er denn
das Original holen und ich davon Abſchrifft nehmen ließ wie die Beylage ſub ſign. O.
zeiget.

J. D. Fulda.

O.

Nachdem von hieſiger HochFurſtl. AbteySchoſſerey dem Konigl. PreußiſchenO Stiffts Hauptmann das von dem Jhm aus eines Hochwurdigen Stifftes Kuche

Keller/und Futter-Boden zukom̃enden und veraccordirten Gehalt in verwichenen Oſtern
gefallig geweſene Quartal biß ietzo gefliſſentlich vorenthalten wird; Als wird dem Herrn
Schoſſer Fulden ein Unter-Otficier nebſt 2. Mann zur Execution hiemit dergeſtalt ein
geleget daß er tagich dem Unter-Officier 4. gr. und den beyden Soldaten iedwedem
2. gr. nebſt freyer Koſt ſo lange reiche biß ermeldtes Quartal richtig abgefuhret. Wor
nach bey Vermeidung erfolgender noch ſchwerern Execurtion, ſich zu achten. Quedlin
burg den 24. Maji 1726.

a

Konigl. Preußiſcher Geheimder Rath und anhero verordne

Hter StifftsHauptmann.

(L.S.) J. H. v. Poſadowskh Fhr.

Actum, den 27. Maji) i726.

ungls in Furſtl. Cammer war hat obgemeldter kourier noch 2. gemeine Soldaten
1z in mein Hauß gebracht/ und meiner Magd geſagt dieſe wurden mir noch zu fer—D und iedem taglich 2. gr. reichen.
»nerer Execution eingeleget ſollte ſie mit Eſſen und Trincken gleich denen andern

Nach 1. Uhr kam der Fourier mit noch einem andern Unter-Otficier zu denen Sol
daten und als ich ihn fragte: Auf weſſen Ordre er noch 2. Soldaten mir zur Execution
eingeleget? ſagte er auf des Generals Ordre.Ego: Der Herr General ware kranck konte wol nicht die  Ordre gegeben haben.

Ile, es hatte der Herr StintsHauptmann beym Hertu Eeneral darum angeſucht daß
mir mehr Soldaten mochten eingeleget werden w if er von ſeinem Major die Or-
dre erhalten; Der andere bey ihm benr·  ArOfficier fugte hinzu als ich nachA u  t  νſchrifftliccher Ordre und Billets fragte: Das brauchte man nicht wer nicht gehor

ſam vare den muſte man mit Execution zur Railon bringen; ſagte zucleich
zu denen Soldaten: Habt ihr auch gekrieaut was euch gehörer!? Lanr euch
brave lange Pfeiffen und KnaſterToback geben. Die 2. eintzlen Soldaten
haben darauf eine beſondere Kammer verlanget dergleichen aber in meinem Hauſe weil
ich ebenin Reparatur und Veranderung etlicher Zimmer begriffen und die Maurer
darinn arbeiteten nicht mehr habe als wo ich und meine Leute ſchlaffen und alle das
Meinige hingefluchtet iſt.

J. D. Fulda.

Actum



eser ush
Actum den 27. Maji 1726. J.

der von dem Badeborniſchen wachter in Gegenwartderer beyden Unter-Officiers,

Quartal a5o Rthl. ſo fort bezahlet werden konte.
vergangenen Sonnabend gebracn ich etwas darzu borgen und alſo das

Ille konten die Aufhebung der Execution denen Herren Otfieiers, ſo ſich nicht gerne illu-
diren lieſſen bevor das Geld nicht gezahlet werde/ nicht anmuthen; Sie hatten ſonſten

das Quartal allezeit richtig bekommen wenn es ietzo auch geſchuhe ſollte die ExXecution

ſo fort aufgehoben werden.
Worauf denn nach vieler Bemuhung endlichen noch 40. Rthl. bey dem Ver

walter Frantzen und go. Rthl. bey dem Kaufmann Worlitzen zu borgen bekam und alſo
Abends um 6. Uhr des Herrn Stiffts Hauptmanns Laquais, gegen uberbrachte Quit
tung und Verſicherung daß die Execution ſo fort ſollte aufgehoben werden in unſer
Wohnumg die 250. Rthl. Oſter-Quartal ausgezahlet. Actum ut ſupra.

—SS Jt C. Kindervater
6 CanerKogiſtrator.

e 531 J
 6

G)bends nach Uhr kam te und ſagte daß er Ordre hatte
ovs die Execution aufſuhene as angedeutete Exequir-Geld bero zahlen den

1. 15 *kund darauf muſten die letzt eingel daten abmarchuren die andern bey
den mit ihren Weibern und Kindern aber noch liegend bleiben weil des Fouriers Be
richt nach ſie bald von hier marchiren wurden und alſo nicht erſt umquartiret werden

konten.Ego ſandte zum Herrn StifftsHauptmann und ließ mich daruber beſchweren; Allein
er ließ mir zur Antwort jagen: Die Soldaten wurden ubermorgen fruh von hier wie
der weggehen und ſodann ſollte ich meiner eingelegten auch mit loß werden mochte den

K 2 ein

28 12

J

2  64eelee



ao0 sẽed dageintzigen morgenden Tag noch Gedult haben welches mir wiewol mit meiner groſten
Incommoditc, gefallen laſſen muſte.

J. D. Fulda.
Daß nun alle in vorſtehenden Regiſtraturen vom 20. 21. 24. 25.

und 27. Maji enthaltene Facta ſich dergeſtalt wie es regi.
ſtriret eigentlich verhalten und ergangen find ſolches be
ichwehre und bezeuge ich bey dem ewigen Worte der Wahr
heit und ſo wahr mir GOtt helffe durch Jeſum Chriſtum.

Johann Daniel Fulda.

Præmiſſas Copias, in fidem, Originalium exhibitorum,
concordantiæ, factà auſcultatione, atteſtamur.
Quedlinb. d. 29. Jun. 1726.

Petruis Ohriſtophorus Schmid No-
tarius Cæſareus juratus Publicus, ad hunc
actum, legitimè requiſitus. mpprii.

Henrich Wilhelm Naſchklappe,
Sacra Imperiali autoritate Notarius Publi-

D

cus juratus in fidem.
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